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legte hat sich .
falle müssen sofort,
werden, lieber die

. . aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung ,
Zoraussedunaender Verstcheruna geben die VersichcrungsbedingungenAusschluß.
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Die Engländer i
Zesetzung des Golfes von Durazzo . — Der neue türkische Thronfolger . — General Jwanoff foll abberufen werde».

Der deutfche TorpedobooLsangriff
auf der Doggerbank.

Der Korrespondent Ser „B. Z. a. M ". Grüttefien,
«öffentlicht eine Darstellung des deutschen F l ot i l -
enchefs  vom letzten Doggerbankangriff,  wor-
i wir folgendes entnehmen:
12 Stunden nach dem Seegefecht an der Doggerbank

lesen die erfolgreichen deutschen Torpedoboote in den
nathafen ein: von den anderen Schiffen kam Besuch

sBesuch. Der Ansturm hat sich kaum gelegt, als sich mir
ilegenheit bot, den Flottillenchcf aufzusuchen. Im Kreise

übrigen Vootskommaudantcn geht es ans Fragen und
zählen. Jeder sieht den Erfolg nur als Resultat treuer

sslichterfüllung an. Es kostet einige Mühe, die lakonische
cllung eines der Kommandanten: „Wir haben uns
herangepirscht und sie dann torpediert", im Laufe der

"terhaltung zu ergänzen. Zählen wir als zweites ver¬
lorenes Schiff außer der „Arabis" den von den Englgu.

selbst beklagten Minensucher hinzu, io stimmt die
hnung mit der unseres Admiralstabes überein. Zwei-
os handelt es sich bei der englischen Flottille aber auch

um die gewöhnlichen Minensucher, sondern um
üe gut armierte , ganz modern ausgestattete

îiffstypen, die erst seit kurzer Zeit in Dienst gestellt
waren und vielleicht auch zu Mincnsuch- und

nenlegediensten verwendet werden. Ihre Ausstattung
Bal l on a bwehr ka n on en legt die Vermutung

s te, daß sie in erster Linie als Aufklärungsschiffe
egen Zeppeltnangrtffe  gedacht waren.

Ueber den Verlauf des Gefechts  in der Nacht
* 10. zum 11. Februar wirb berichtet:
»Das führende deutsche Torpedoboot sichtete am Nord«

Sei. etwa 5 Seemeilen voraus , die unklaren Silhuetten
Mm.  ° Iei  Einheiten . Mit hoher Fahrt und etwas nörd-

Kurs suchen die Boote sich heranzupirschen und
|e erc§  lostzustellen. Um eine Leuchtboje gruppiert , prä-

"ren sich htx Schiffe jetzt in günstigerer Beleuchtung:
^Eornsteine auf jedem heben sich klar vom Horizont

04 ist die Möglichkeit vorhanden, daß cs sich um ei-
»us dem Kurs gelaufene Schisse handeln kann. Vor-

is er̂ et  Reichen nun unsere Boote näher. Einzelheiten
Hei’i erfenn8flo: deutsche Schiffe sind es nicht: anichci-
. » ^ " ^ r der englischen „A r e t h u sa" - K l a s se.

lick D3en̂0e  Minuten , und die Torpedoboote sind mit
ottt Kurs auf gleicher Höhe mit dem Gegner, der
4 Fahrt voraus macht. Die Distanz ist gering. Ein

t 0 auf die Engländer angesetzt: im selben
^« drehen die Gegner aber ab und laufen mit er«

Fahrt östlicheren Kurs . Die angreifenden Boote
finden ein zweitesmal Gelegenheit, einen

ieitig 5 ^^^ Fch' efien. Aber wieder dreht der Gegner vor«
tiaj,, °f ‘ Eine Schleife nach Nordwcst bringt überraschend

ogner vors Rohr. Der Schuß sitzt: deutlich wird
siey bö̂ . Schiff schnell sinkt.  Schon ev
»äs Boote von einem anderen Gegner, der

her liegt, Artilleriefeuer . Auch vom Süden
lovnnx̂ ^ großer Entfernung heftiges Feuer ver-
fetb Cn ' Situation wird ungemütlich. Noch aber
einige(y' *,010. ^ 00tf  Zeit , einem nördlich stehenden Gegner

'̂Eütztresfer zu versetzen, die Funkenstation zu
loche" "^scheinend auch Ruderhavarie zu ver-

die^ Die stch später herausstellt, ist dieser getroffene
r a 0 *s". Zwei Torpebotreffcr machen ihr

. . ^ gründlich den Garaus , daß der ganze
^ vturm abgehoben wirb und daS Schiff in zwei

dein" " ^ ° « d e r b r i cht. Daß die „Arabis " nicht
l»z . ^ rst getroffenen Schiff identisch sein kann, geht
§ anf,? 001,  baß sie bereits einen Teil der Besatzung
ett Fahrzeuges ausgenommen hatte und baß die

£. en  ber „Arabis" sich angelegentlich erkundigten,
i ". deutschen Boote Mannschaften des vorher

| : e11en Schiffes gerettet hätten."
bas Verhalten der Engländer  gelegeut.
Etttrugjzyxxsuche der deutschen Tor¬

pedoboote,  sagte der Flottillenchef, daß deren Maunr-
schaft ln aufopfernder Weise bemüht war , von den Manu-
schasten der versenkten Schiffe zu retten , was zu totl'.m
war . Die Engländer konntcn es nicht fafsen, daß man sie
nicht uicdcrmachte, daß man vielmehr stundenlang bei
ihren Kameraden Wiederbelebungsversuche ansteckie. Im¬
mer von neuem Beteuerten sic, daß sie die „B a r a l o n g"
als nicht zur Marine gehörig  z -ihUen und auch
die Offiziere legten Wert darauf , zu erzählen , daß der
Kommandant  der „Baralong " entlassen  worden
sei- (_

Siidostenglmrd mit Erfolg bombardiert.
Berlin . 21. Febr . (Amtlich.)

Am 29. Februar mittags griffen «nsere Marineflug¬
zeuge die englische Küste an. Es wurden die Fabrikanlagen
in Dcaly  und die Bahn- und Hafenanlage « sowie die
Gasometer in Lowe  st oft  ausgiebig «nb mit gutem
Erfolg bombardiert . Der Hauptbahnhof und
die Hafenanlage»  von Lowestoft wurden mehrfach ge¬
troffen. Der Gasometer brach  unter der Wirkung
einer Bombe zusammen.  I « Downs wurde« zwei
Tankdampfer getroffen.

Trotz Beschießung und Verfolgung durch feiudliche
Flieger kehrten die Flugzeugs sämtlich wohlbehal¬
ten zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Die amtliche englische Meldung.
London,  22. Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Zwei deutsche Doppeldecker
griffen heute Morgen Lowestoft  an und warfen sieb¬
zehn Bomben aus einer großen Höhe ab, worauf sie ver¬
schwanden. Personen sind nicht getroffen worden : Neben¬
gebäude, Restaurants und zwei Wohnhäuser wurden be¬
schädigt. Zwei Marinewasserflugzeuge stiegen auf und
verfolgten die Angreifer, sedoch ohne Erfolg.

Eiin deutsches Wasserflugzeug warf Bomben in der
Nachbarschaft des K e n t i sh ko n o k- F e u e r schi f f s ab:
ein anderes Flugzeug warf sechs Bomben auf W a l m e r.
Zwei Bomben zerstörten Hausdächer, eine andere fiel dicht
neben einer Kirche nieder, durch welche die Fensterscheiben
zersprangen, als die Gemeinde gerade das Tedeum sang.
Eine weitere Bombe fiel in der Nähe des Strandes nieder,
tötete einen Zivilisten und eine Marineperson . Insgesamt
sind zwei Männer und ein. Knabe getötet und eine Marine-
perwn verwundet worden. Zwei britische Flugzeuge stiegen
in Dover auf und verfolgten die Angreifer , ohne sie ein-
zuholen. _

Amerika protestiert.
New - York,  22. Febr . lPrivat -Tel . Zeus. Bln .)

Die Bankfirmen, die sich unter der Guaranty -Trust-
Comp. und der Equitable-Trust-Comp. befinden, haben bei
dem Staatsdepartement einen Protest gegen die
Beschlagnahme von amerikanischen Wert-
papieren  durch England, die sich nuf dem Wege von
neutralen Ländern Europas nach New-Pork befinden, ein¬
gelegt. Die „Asiosiated Preß" berichtet aus Washington,
daß die Beschlagnahme von Wertpapieren den Gegenstand
weiterer Vorstellungen an England und Frankreich
seitens der Vereinigten Staaten bilden werde. Die Vor¬
stellungen werden diejenigen ergänzen, die in der Frage
der Zurückhaltung der amerikanischenPost bereits gemacht,
bis setzt aber nur vorläufig und unvollständig beantwortet
wurden.

Gegen amerikanische KriegSUeserungen.
Haag  22 . Febr . lP .-Tel .. Zens. Fft.j

Die „Central News" berichten, daß in Ansvnia  in
Connecticut eine bewaffnete Schar in baS Gebäude der
Braß and  C o p e r - G e s e l l scha f t eindrang und die
Arbeiter durch Drohungen zwang, die Arbeit e i n z u ste l-
len.  Die Gesellschaft hatte es übernommen, für die Al¬
liierten Kriegsliefcrungcn. im Werte von mehreren Mil

> lioncn Dollars auszuführen.

Bedrohliche Lage in Aegypten.
Die Senusfi nä'hern sich dem Niltal.

Konstantinopel, 22. Febr . sNichtamtl. Wolsf-Tel .f
Der „Tanin " bringt eine» Bericht über die gegenwär¬

tige Lage in Aegypten,  nach welchem trotz aller Vor¬
kehrungen der Engländer Nachrichten von der Zurückzie¬
hung der englischen Truppen von de» Dardanellen , sowi»
über die englische Schlappe a» der Jraksront in de« b r e i i,
te « Schichten des Volkes bekannt  geworden find ««b
die größte Freude heroorgerufcn hätten. Außerdem mftch^
tcn die Ereignisse an der Westgrenze von Aegypten einen?
überaus großen Eindruck, denn jetzt sei eS bestätigt, das»
auch bekannte höhere englische Offiziere, wie ber Küsten»
kommandant H » n t e r Pascha,  in den Kämpfe« gegen-
die Senusfi gefallen  feie « und daß die S e n « ss i nun¬
mehr fich nach der Besetzung von Siva , Dollnm «nd Seidl
Bcrane dem Niltal nähern . Mehrere Stämme , insbeson-i
bere der Stamm der Aylad-i-Ali haben fich bereits de« De»
«nsfi angeschlofien.

Im Sudan begehrte der englische Kommandant ditz
Hilfe der Eingcborcr«rnstämmc. Sie sei ihm jedoch ver¬
weigert worden. Seither sollen die Engländer den Druck
gegen die einheimische Bevölkerung verdoppeln lafien, die
Sudan -Bahn überwachen und fich eiligst verstärken.

Das Erscheinen von deutschen U -Boote  en der
ägyptische» Küste und die Torpedierung von englische«
Schiffe« innerhalb der ägyptischen Territorialgewäfier habe
ans die Aegypter die größte Wirkung gehabt.

Notschrei aus Nutzland.
Petersburg,  22. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Menschikoff stellt in einem Leitartikel der „Nowofe
Wremja" fest, daß seit Dezember 1913 die Preise für
Weizen um 69 Proz ., für Roggenmehl um 81 Proz .,
für Buchweizen, der die Hauptnahrung Rußlands bildet,
um 123 Proz ., für Fleisch um 37 Proz ., für Butter um
98 Proz ., für Salz um 143 Proz . und für Zucker um
86 Proz . gestiegen  seien . Menschikoff fragt, wie der¬
artige prozentuelle Steigungen nur möglich gewesen seien
und mißt die Schuld dafür dem Mangel an Arbeitskräften
und Transportmitteln zu. Er warnt vor der Illusion , daß
man jetzt während des Krieges neue Eisenbahnen schaffen
könne, da dazu weder die nötigen Milliarden noch die
Arbeiter vorhanden wären . Auch dauerten die Bauten
Jahre , während der Krieg augenscheinlich zu
Ende gehe. — Dem „Rjütsch" zufolge hat Ssasonow dem
Ministerrat den Vorschlag unterbreitet bezüglich einer,
engeren wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Alliierten
nach Beendigung des Krieges.

Nujsischsr Pumpversuch in Nem-Vork.
KoP e n h a q e n, 22. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie die „Berlingske Tidende" aus Petersburg
meldet, hat das Finanzministerium Schritte zur Aufnahme
eines Darlehens von einer Milliarde Rubel  in
Amerika unternommen. Die Verhandlungen mit der be¬
treffenden Bank in New-?)ork hatten ein völlig zufrieden¬
stellendes Ergebnis.

Abbrrusung des Generals Jwanoss.
Genf.  22 . Febr . lP .-Tel ., Zens. Bl «.)

Der Tschernowitzer Korrespondent des „B. T." berichtet
unter dem 21. Febr .: Die Ereignisse an der bcssarabi¬
schen Front  tragen noch immer den Charakter kleiner
Positions- und Minenkämpfe. Dagegen nehmen die Flie-
gerkämpfe  an Lebhaftigkeit zu. Am Sonntag , 29. ver¬
suchten russische Flieger über unsere Stellungen zu rekog.
noszieren, wobei sie gleichzeitig Bomben warfen. Ein rus¬
sisches Flugzeug erschien auch über Tschernowitz. Unsere
eigenen Flugzeuge stiegen sofort zur Verfolgung der feind¬
lichen auf, die von den österreichisch-ungarischen Flugzeugen
erreicht und beschossen wurden. In Tschernowitz konnte man
den Flicgcrkampf beobachten. Die Russen wurden schließ,
lich zur Flucht und schleunigen Landung gezwungen. -Äin-
ter der russischen Front dauert die fieberhafte Tätigkeit an
Trupvcnnverschlebungen und Konzentrierungen fort. Nach
Aussagen russischer gefangener Offiziere soll das Kom¬
mando über die russischen Truppen an der bes,arabi,chen
Grenze gewechselt werden. Iwan off  soll durch General
K n r i l o w aus dem Stabe des Großfürsten Nikolajewttsch
ersetzt werden.
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Prerrßifcher Landtag.
Berlin,  21. Februar.

Htn Mtnistertifch HandelsministerSydow.
Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  eröffnet

die Sitzung um 12 Uhr 15 Min.
Die zweite Beratung des Etats wird mit der Besprech¬

ung über
Handel und Geldverkehr

fortgesetzt. Dazu liegen Resolutionen der Haushaltskom-
mission vor über Erleichterung der Ein - und Ausfuhr und
die Wiederbelebung des Handels nach dem Kriege: ferner
liegt ein Antrag Po rsch (Ztr .) vor. wonach an den
PreiSprüfungs st eilen dem Klernt ) anbei  in
der Regel die gleiche Anzahl von Vertretern wie dem Grob-
Handel und den Warenerzengcrn eingeräumt wird, und den
Kleinhanbelsorganisati .onen  ein Vorschlags¬
recht für die Berufung von Vertretern des Kleinhandels
gewährt wird. Die Feststellung von Höchstprei¬
sen  soll möglichst gleichzeitig  für Groß- und Klein¬
handel erfolgen.

Abg. Hnö (Soz.): Wir erkennen die große Bedeutung
des Handels für die Weltwirtschaft an. Dem ersten Teil
des Antrages Porsch über die Preisprüfung können wir
nicht zustimmen. Wir verlangen , daß auch die Arber-
tergenossenschaften  zu den Preisprüfungsstellen
herangezogen werden. Die Einrichtung der Brotkarte , die
nicht nach dem Vermögen an jedermann verteilt wird, be¬
grüßen wir . Wir hoffen, daß diese und ähnliche soziale
Einrichtungen auch nach dem Kriege Geltung haben werden.
Wir treten für Vcrbesierung der Verkehrscinrichtungen,
Ausban der Wasserstraßen, Erleichteruna der Schiffahrt ein.
Wir fordern auch die Beseitigung privatkapitalistischer Han¬
delsmonopole. Wir verurteilen aber die handelspolitischen
Maßnahmen des feindlichen Auslandes gegen Deutschland.
Ein ehrlicher Männerkamrs ist schließlich noch zu ertragen,
aber wenn der Kampf da hinausgeht , e in *g anzes Volk
um den Erwerb zu bringen,  so ist ein solcher han¬
delspolitischer Vernichtungskrieg nichts anderes mehr wie
Piraterie.  Der Regelung des handelspolitischen Ver-
hältniffes zu Oesterreich-Ungarn stimmen nicht nur meine
politischen Freunde in Deutschland, sondern auch in Oester¬
reich zu. Wir sind auf Weltwirtschaft  angewiesen,
deshalb müssen wir nach dem Krieg die internationalen
Beziehungen wieder anknüpfen. Zum Schluß erimrere ich
an eine Rede, die der Handelsminister vor sechs Jahren
auf einem internationalen Kongreß in Düsseldorf gehalten
hat, in der er für eine gemeinsame Kulturarbeit der Völker
eingetreten ist. (Beifall.)

Zum Antrag Porsch sind Abänderungs-
an träge des Frei Herrn von Zedlitz (freikons .)
eingcgangen , wonach insbesondere an den Preis-
prüfungsstcllen den KlcinhandelSorganisationen
eine Mitwi rkung (anstatt Vvrschlagsreckst) bei der Be¬
rufung von Vertretern des Kleinhandels eingeräumt wer¬
den soll.

Abg. Porsch (Zentr .) erklärt seine Zustimmung zu
diesen Abänderungsantrügen.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frkons .) führt nach Begründ¬
ung seiner Anträge aus : Die Anregung des Abg. Oeser
ans Förderung des bargeldlosen Verkehrs halten wir für
nützlich. Es wäre erfreulich, wenn die Regierung eine zu¬
sagende Erklärung avgebcn würde. Eine Erweiterung der
Ein - und Ausfuhr ist anzustreben, da durch einen regen
Kompensationshandel auch eine Besserung unserer Valuta
cintretcn würde. Wir müssen auch aus dem Grunde aus¬
führen . damit nicht unsere Feinde den neutralen Handel
an sich reißen, und wir unsere Absatzgebiete besetzt finden.
Es hat sich gezeigt, daß nicht die Neutralitätsverletzung
Belgiens , sondern die Vernichtung unseres Handels Eng¬
lands wahres Kriegszicl ist. das die Engländer auch nach
Friedcnsschluß weiter verfolgen wollen. Wenn wir auch
in dem jetzigen Krieg in wirtschaftlicher Beziehung nicht
genügend vorbereitet waren , so dürfen wir nicht wieder in
neue Fehler verfallen, sondern müssen schon jetzt Vorsorge
treffen, um auch den Handelskrieg siegreich
durchführen  zu können. Aus diesem Grunde müssen
wir mit unseren Waffengenossen eine feste Front bilden.
Wir müssen neue Annäherungen suchen und wieder an die
Herstellung der Beziehungen zu den Neutralen und sogar
feindlichen Staaten denken. Es muß eine Aenderung ge¬
funden werden, von der beide Teile den Vorteil haben.
Die Regelung mit Oesterreich-Ungarn mutz so gefördert
werden, daß eine wirtschaftliche Verständigung bei Frie-
densschlnß bereits erreicht ist. Die zukünftigen Verträge
müssen so gestellt sein, daß wir den Handel mit unseren
Gegnern unter denselben Bedingungen sichern können, wie
bisher . Es muß erwogen werden, ob nicht ein Verzicht
auf eine Geldentschädigung dem Verzicht
auf gute Handelsbeziehungen vorzuziehen
wäre.  Wir müssen unseren Handel auf der Grundlage
eines vollen und gleichmäßigen Zollschutzes aller Zweige
der Erwerbstätigkeit ausbauen, wie er sich in diesem Kriege
so gut bewährt hat. Alle Teile des Volkes müssen davon
durchdrungen sein, unsere ganze Kraft einmütig für das
neue Ziel einzusetzen, unsere Stellung auf dem Weltmarkt
wicderzuerringen . (Beifall.)

Die Debatte wird geschlossen.
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Abg.

Lippmann (fortschr . Vp.) werden die Anträge der Kom¬
mission und der Antrag Porsch (Ztr .) mit dem Ab¬
änderungsantrag Frhr . v. Zedlitz (frkons .) an¬
genommen.

ES folgt die Besprechung über die
Lage des Handwerks.

In den Resolutionen der Kommission wird u. a. ge¬
fordert Fürsorge für die als Kricgsverletzte aus dem
Krieg zurückkehrendenHandwerker. Bei der Vergebung
von öffentlichen Arbeiten sollen die Lieferungsverbttndc
des Handwerks künftig in höherem Maße berücksichtigt
werden.

Abg. Boenisch (Ztr .) belichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission. Das Handwerk ist vor so starker
Beeinflussung durch den Krieg, wie die Kreise der Reeder
und verschiedene Zweige des Handels , gänzlich verschont ge¬
blieben. Besonders stark ist das Händwerk aber in solchen
Fällen geschädigt worden, wo infolge der Einberufung deS
Meisters der Betrieb eingestellt werden mußte. Den ans
dem Felde heimkchrenden Handwerkern muß die Wieder¬
eröffnung ihrer Betriebe ermöglicht werden. Die Liefe-
rngsorganisationen,  die dem Handwerk die Be¬
teiligung an HeereSlicfcrungcn ermöglichen wollen, müssen
ausgcbaut werden. Für die mittleren und die kleinen
Müller  muß mehr getan werden. alS bisher geschehen ist.
die deutsche Müllerei hat nicht nur wirtschaftliche, sondern
auch kulturelle und ethische Bedeutung . Ich erinnere
an die schönen Lieder über die deutschen Müller . Hoffentlich
kommt es nicht dahin, daß wir das bekannte Lied nmformen
und sagen müssen: „In keinem kühlen Grunde , da geht ein

Mühlenrad , der Müller ist verschwunden .der dort ge¬
wöhnet hat!" (Heiterkeit.) Das deutsche Handwerk blüht
seit den Tagen der Meistersinger. Wir hoffen, daß das
Handwerk nach dem Kriege wieder einen goldenen Boden
bekommt und zu neuer Blüte gelangen wird. (Beifall.)

Handelsminister Sydow:  Den Resolutionen der
Kommission kann ich im allgemeinen zustimmen. (Beifall.)
Die Hilfskassen für das Handwerk scheinen sich erfreulich zu
entwickeln und ich habe schon jetzt die Ueberzeugung, daß sie
weiterhin Wirksames und Fruchtbares schaffen werden.
Die Fürsorge für die kriegsbeschädigter̂ Handwerker rst
bereits durch zwei Erlasse geregelt worden, wonach drc
Provinzialinstanzen dafür sorgen sollen, die Kmegsrnva-
liden möglichst wieder selbständig zu machen. Man mutz
versuchen, öie Invaliden in ihrer Heimat unterzubrrngen
und sic ihrem eigenen Beruf zuzuführen . Es sind Berufs¬
beratungsstellen eingerichtet worden, die den verletzten
Handwerkern mit Rat und Tat zur Seite stehen. Den schon
bestehenden Arbeitsnachweisen für Kriegsinvalide werden
wir unsere ganze Anfmerksamkeit znwenden und sie werter
ausbauen . Den Lehrlingsersatz werden wir fördern.
Bei der Heranziehung des Handwerks zu Militärlrefe-
rungen hat der Krieg gezeigt, daß das Handwerk nur dann
etwas leisten kann, wenn es sich zu Verbänden zusammen¬
schließt. Diese Verbände haben sich als segensreich er¬
wiesen, und eS steht zu hoffen, daß das Handwerk durch dre
Beibehaltung dieser Einrichtung trotz der Schädigung durch
den Krieg wieder zn seiner alten Blüte kommen wrrd.
(Beifall.)

Abg. Hammer (kons .) : Die Handwerker müffen in
möglichst weitem Maße zu Hcereslieferunaen herangezogen
werden. Hohe Anerkennung gebührt den Frauen , dre vrel-
fach durch ihre Mitarbeit die Aufrechterhaltung der Be¬
triebe ermöglicht haben. Auch wir werden energisch bahrn
wirken, daß die kleinen und mittleren Mühlen
nicht zugrunde gehen. In einem Fall hat eine Militär¬
behörde die Bäcker, die bisher die Heereslieferungen hat¬
ten, von diesen Lieferungen ausgeschlossen und eine Brot¬
fabrik damit betraut . Ich halte e« nicht für richtig, daß
dem Lagerkommandanten, 5er das angeordnet hat, eine
solche Befugnis eingeräumt wird . Den Vorwurf , daß der
Kleinhandel Wucher mit den Lebensmitteln treibt , muß
ich zurückweisen. Auch die Klagen über Ueberichrcriung der
Höchstpreise durch den kleinen Kaufmann haben sich nach
sorgfältiger Prüfung durch den Rund für Handel und Ge¬
werbe als haltlos erwiesen. Wir müssen alles daran¬
setzen, dafür zu sorgen, daß der schwer geschädigte kleine
Kaufmann und Handwerker nach dem Kriege wieder auf
ihre Rechnung kommen. (Beifall .)

Abg. Drinnenberg (Ztr .) begründet den Antrag
Porsch (Ztr .), in welcher eine Erweiterung der in der Re¬
solution der Kommission geforderten Fürsorge für die
kriegsbeschädigtenHandwerker empfohlen wird. Insbeson¬
dere sollen die Kriegsbeschädigten auch in Beamten- und
Arbeitsstellen der staatlichen und sonstigen öffentlichen
Betriebe untergebracht werden. Wir wollen den Kriegs¬
verletzten keine unberechtigten Hoffnungen auf Beamten¬
stellen machen, sie müssen jedoch berücksichtigt werden, wenn
auch das Wie und Wann der Negierung zu überlaßen ist.
Für die Unterbringung der Kriegsbeschädigten in ge¬
eigneten Arbeitsstellen müssen wir durch die Errichtung von
Zentralarbeitsnachweisen sorgen. Es ist erfreulich, daß alle
Kreise davon überzeugt sind, daß dem für unser ^virt-
schaktslcben so. wichtigen Handwerksstand geholfen werden
muß. (Beifall.)

Abg. Fürbringcr (natl .) : Den Handwerkern ge¬
bührt ^volle Anerkennuna für das. was sie während des
Krieges geleistet haben. Dem Antrag Porsch stimmen wir
zu. ebenso den Resolutionen der Kommission. Mit R'ick-
sicht auf die Notlage der Bauhandwerker bitte ich den
Minister , für ausreichende Beschäftigung der
B a u h a n d w e r ke r zu sorgen. (Beifall .)

Ministerialdirektor Dönhoff  erklärt , daß der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten bereits Schritte
unternommen habe,  um entsprechend dem Wunsche
des Vorredners den Handwerkern erhöhte Arbeitsgelegen¬
heit zu be'chnffen.

Die Weiterberatung wird auf Dienstag tl Uhr ver¬
tagt. Außerdem sieben auf der Tagesordnung einige kleine
Vorlagen und die Beratung des Eisenbahnanleihegesetzes.

Schluß gegen 5Vi  Uhr.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptanartier , 21. Fcbr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von B s c r n wurde ein c « g l i f che r H a n d-

granatenangriff  gegen unsere neue Stellung am
Kanal abgewicseu.  Südlich von Loos  mußte sich der
Feind  von unserer Trichtcrstcllnng wieder zurück¬
ziehen:  an der Straße Le n s - A r r a s griff er ver¬
geblich  an.

Unsere Flu gzeugges chm aber  griffen mit viel¬
fach beobachtetem guten Erfolge rückwärtige feindliche An¬
lagen, unter anderem in F u r n cs , Poperiughc,
Amiens und L n n e v >l l c. au.

Oestlichec Kriegsschauplatz.
Bor Dünaburg scheiterten russische An¬

Die jüngsten Erfolge bei „Höhe tz
Bon unserem zur Westarmee entsandten KriegU^

erstatter.
Großes Hauptquartier, IS. Febr. ^

Die Engländer hatten sich «ach dem Verluste
„Höhe 60" südöstlich von Aper«, die diese« ganze» '
beherrscht, «»mittelbar an deren flach verlaufendem
eine neue, sehr sorgfältig ausgebaute Stellung ge'
die der deutschen im allgemeinen so nahe lag, daß fts
beiderseitigen Drahthindernisic fast berührten. f"

Seit Woche« lagen sich die beide» Linie« fpr»»g;'
einander gegenüber, die Deutschs«, um die Engländeru
lich in die jetzt grundlos nasie Ebene nächst des fl-'
Sees von Zillebeke hinabzudrücken, die Engländer, »« :
verlorene Höhe 60 wiederzugewinnen, von der »»$'
allein den Blick aus den ganzen Raum hinter de« deutsch
Stellnugen haben konute«. Außerdem war de« Er"
der« das Verbleiben i« ihre« nur wenig tiefer ge!e„
Gräben auch dadurch sehr erschwert worden, daß di«
seren ihnen das ganze Regcnwasier ans der eigene» 5
lung kunstgerechthinüberleiteten.

Knapp vor der deutschen Stellung führte aus de«
Höst „Verbrandteu Molen" eine kurze Straße, die
Eisenbahn Apern-Comines mit einer steinernen
brücke überquerte. Auf dieser Brücke wäre« «och« glii
Posten, die auf unsere dort durchgcführte. zum Kaual
Iper « lanfende Linie herabsehen konnte». Weiter wes
gegen den Kanal zu lag eine von den Engländer» beses,^
sehr zerschossene Waldparzelle, die allmählich gege» Nord
westen abfiel.

Die englische Stellung wurde hier durch flankiere«!̂
Artillerieseucr von uns bestrichen. Direkt wurde sie dorch
Minenwerfer angegriffen, die in großer Zahl eingeban
worden waren. Die Wirkung dieses vorher bis i«s letzt!
Detail bedachten vereinigte« Feuers war grauenhast. Tie
vordere» englischen Gräben wurden völlig verschüttet, M
kein Mann kam dort lebend davon. Dagegen konnte« dt,
damals am 13. Februar sofort besetzte«, weniger zerstdrta
englischen Grabenstückei« der Breite von fast einem Kil»
metcr gegen einen, dreimal am selben Abend, unteruo«-
mcnen Rückcrobernngsvcrsnch fest i« der Hand behoste»
werden. Rach zweitägiger Pause machten die Engländer
noch einen erbitterten Angriff, der aber wieder nnter sch
schweren Verlusten scheiterte.

Ich bemerke ausdrücklich, daß es sich hier um Gemr-
«nng eines feindlichen Stell«ngsstückes gehandelt hat. web
wes von uns «och nie genommen worden war, rvre dercii»
eine englische Meldung über diese Begebenheiten zu sage«
wußte. Wohl aber darf die Eroberung dieses wichtig
Frontteiles wieder als Beweis dafür angesehen wer
daß deutsche Truppen dort, wo sic angesctzt werden,
dnrchkommen.

Englands versteckte Kriegsziele.
London,  22 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-TckN

Meldung des Reuter -Bureaus : Bonar Law hatte eaei
Unterredung mit dem Korrespondenten der
Times ". Er sagte «. a. über die ökonomische Entente mz
Alliierten nach dem Kriege, er glaube, daß durch den KEi
die finanziellen Differenzen beigelegt seien. Bol
Krieg hatte Deutschland Westrußland durch eine Art
merzieller Durchdringung fest in seiner Macht. Diese-- .
biet muß in Zukunft in anderen Händen sein» vornehm
in denen Frankreichs und Englands . Sein Elnflue
in Frankreich bemerkbar, in England groß. Deutsch,M
wird von vielen Märkten vertrieben werden. Dce Aaim
teu werden wahrscheinlich eine wirtschaftliche Entenk ^

_ . ... . .. , ■Äigjd
Maschinenkunde neues Leben eingehaucht, ^ ie . ^
mittel der Produktion seien vermehrt, die ^ cndigrci
das Anpassungsvermögen des Volkes gestärkt Mi- h) •
zeigt worden, was es könne. Auf die Frage , ob e
eine Veränderung der Beziehungen zwischen oen
einigten Staaten und Großbritannien bringen mero,
wartete Bonar Law, es wird vielleicht dazu kommen-
nämlich ein Friebensbund gegründet wird, um P ' j
der«, daß sich eine Katastrophe wie die ictzrge w - ’
Falls dies ein bewaffneter Bund sein soll, müssen, a(j
einigten Staaten aber stärker werden, um die J ^
internationale Polizeimacht ausfüllcn zu kr« • öej
mächtige neutrale Staaten können Uebertretnng jet,
Kriegsrechts verhindern . In diesem Krieg
artige Intervention nicht stattgefunden. In Zur« l
wenn die Richtung nicht ernstlich beschränkt wur« ' ^ ,
Macht stark aenug sein, um durchzusetzen, oa «j
nationalen Verträge eingehaltcn werden und e m q
hv-lnng der gegenwärtigen Schrecken unmöquw
würden.

Viorunddeeitzig Milliarden. q
London,  22 . Fcbr . (Nichtamtl. .ein#g

Meldung des Renterschcn Bureaus : Die As-
kündigte einen Kriegskrcdit von 420 Mrllionei ^
Sterling an. wodurch die Gesamtsumme der
auf 1720 Millionen Pfund Sterling (B4Va Mrllra a ^ 0
steigt. (Nach unseren Informationen beziehen n« gW*| i*
Millionen Pfund Sterling auf das laufenoe  "
iabr. Scbristl.)

griffe.
Kleinere feindliche Vorstöße  wurden auch an

anderen Stellen der Front z u r ii ckg - schl ag c n.
Balkan -Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Französische Beunruhigung.
Paris,  22. Febr . (Eig. Tel . Zens. Vln .)

Der „TempS" schreibt in einer militärischen Uebcrsicht
in seiner gestrigen Nummer, man kündige eine starke Offen¬
sive gegen Verdun an, wo fünf deutsche Divisionen mit
sehr mächtiger Artillerie versammelt seien. Es liege kein
Grund vor, sich wegen dieser Ankündigung zu beunruhigen,
denn Verdun sei kein isolierter Platz, sondern liege in der
Linie der französischen Armee und sei in jeder Beziehung
auf das stärkste befestigt. Wenn die Deutschen wirklich
diesen Punkt gewählt habe», um ihren großen Schlag zu
führen, so könnten sic sicher sein, kräftig empfangen zu
werden

Gegen ein englisches Luslministeriu«"
Haag,  22. Fcbr

Jl«'
. . . _ (Privat -Tel . S*n[‘ej (tiß‘

„New Statesman " bekämpft den Gedanken agst'
Herr Lufkministeriums. Die Ernennung
nistcrs , der zwischen Heer und Flotte eine jiiC
cllung einnehmen werde und viel mehr als ^
d der Marineminister von der inneren f v “
stehen hätte, würde die Lage verschlimmern- «,etzc-
lbstverteidigung wirklich ausreichend
>rde eine viel zu große,  dem Ziel nicht e - e-
rhl von Kanonen und Flugze«
irklichen Kriegsdienst entzogen

Riesige Brandschäden im Haft«
Genna.

Bern,  22. Fcbr . (Nichtamtl.
„Portiere della Sera" meldet aus

Hafenbrand vernichtete 6500 Doppelzentner w ;
Stearin, beschädigte außerdem die LagerhLusck' ^
Holz und Pech «nd siebzehn Eisenbahnwagc«-
T u r i n e r Anlinfabrik Roletti brach in, der
Nacht ein Brand anö, der sehr großen Schabe"
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Kleinhandel und Gewichtsdijserenzen.
Bon halbamtlicher Seite geht uns folgende Mit¬
ling zu:
Sehr häufig wird über das Berhalten der Kleinhänd-
und das Abwiegen geklagt. Die kaufmännische Zuvor¬

kommenheit. die dem Kleinhändler sonst eigen war, läßt
beute manchmal zu wünschen übrig, und sehr oft muß der
Käufer die Abhängigkeit fühlen, in der er sich dem Waren-
Lesiber gegenüber befindet.

Der Käufer soll nach der Meinunng mancher Händler
mit allem zufrieden sein, was ihm geboten wird. Beschwer¬
den werden zurückgcwiesen und nur allzu häufig mit der
Drohung beantwortet, überhaupt nichts zu verabfolgen.

Dies trifft besonders für Mindergewichte zu, die gerade
hei den geringen zur Vetabfolgung kommenden Butter-
und Schmalzmengen einen prozentual erheblichen Verlust
für den Käufer bedeuten. Ebenso füllt für den Käufer
gerade bei den geringen Gewichtsmengen die in immer
größerem Umfange sich bemerkbar machende Verwendung
schweren, oft sogar durch Wasser d-sonders beschwerten
Papiers auf.

Angesichts der hohen Preise für Witter und Schmalz
wiegt sich auf diesem Wege der Kleinverkaus einen völlig
unberechtigten Gewinn zu, der gelegentlich sogar auf zehn
und fünfundzwanzig Prozent steigt. Wo sich dieser Unfug
zeigt, sollte ohne weiteres Anzeige erstattet werden. Die
Polizeibehörden könnten durch Vertrauenspersonen Nach¬
wiegungen vornehmen lassen und im Fall großer oder
wiederholter Gewichtsminöernngen einschreiten. Das Ge¬
setz über die Fernhaltung unzuverlässiger Personen rom
Handel bietet ausreichende Handhabe zum Einschreiten.

Königliches Theater.  Fräulein M. Heim vom
nkmrter Opernhaus singt in der heutigen Aufführung

i »Zauberflöte" anstelle der erkrankten Frau Friedfeldt
e Partie der Königin der Nacht.

Hnndesperre . Laut Bekanntmachung des köuig-
iichcu Polizeipräsidenten in der heutigen Nummer ist am
12. Februar bei einem Hunde in der Stadt Wiesbaden die
Tollwut festgestellt worden, weshalb für den Stadtbezirk
«»s drei Monate, bis zum 12. Mai , Hundesperre angeord-
et worden ist.

Besichtigung des Deutschen Genesungsheims . Am
ntag weilte Oberst Freiherr Franz v. Mvr - Merkl,
ollmächtigter- cs K. und K. Kriegsministeriums beim
, Preußischen Kricgsmtnisterium im Großen General-

. iu, Berlin , hier im Deutschen Genesungsheim (Ge-
»esungsheime für Angehörige der österreichisch-ungarischen,
«ttonianjsHen und bulgarischen Armee und Marine , Sitz
Wiesbadens und äußerte sich in äußerst lobender und än-
*1 m nen̂ er  ® cife über das hier Gesehene. Oberst Freiherr
»Mor -Merkl wird von hier auö noch sämtliche Bäder
^Mtigen, in denen die Pflegebefohlenen unserer tapferen
«rvundeten Aufnahme im Deutschen Genesungsheim ge-
landen haben.
«, o,1??' Gedenktag eines Wiesbadener Dichters. Äm
.. Februar sind 100 Jahre verflossen, da zu GreifSwald

. euimern der nachmalige Major und Schriftsteller Graf
«mlyv. Ba u b i ss i n als Sobn des Grafen Karl Christian

wurde. Seine Kindheit verlebte er aus den
»ei» » Besitzungen in Jütland und seine erste Jugend-
taiir* ^ ."dettenhause zu Kopenhagen,' dann trat er in das
leli»-»-I ein. Die Pflicht zwang auch ihn, dem gc-
Stinrt '.̂ üneneide getreu, in dem ersten deutsch-dänischen

JL-ÜlfL dänischer Seite zu fechten. Die Folgen einer

Isl.

1849 bei Düppel erhaltenen schweren Verwundung veran-
latzten ihn, im Jahre 1861 als Major seinen Abschied zu
nehmen. Nun zog er nach Deutschland, wo er erst in Mün¬
chen, dann in Konstanz, Cannstadt und zuletzt in Wies¬
baden  lebte . Hier starb er am 4. Dezember 1893. Als
freier Privatmann widmete er sich ganz der literarischen
Tätigkeit , von der neben einigen Possen und Lustspielen
zahlreiche Romane zeugen, die zum Teil in mehreren
Auflagen erschienen sind, wie z. B. »In engen Kreisen",
„Das Damenstift", „Ehestandsfeffeln" «. a. m.

75jähriges Jubiläum des Wiesbadener Mäunergesaug-
vereins . Unsere Zeit ist nicht dazu angetan , Festlichkeiten
zu veranstalten . Ein Ereignis aber, wie das 78jährige
Bestehen eines angesehenen und vielbekannten Vereins,
darf nicht vorübergehen, ohne daß man diesen Zeitpunkt
in irgend einer feierlichen Form nach außen hin kund-
giöt. Von diesem Gedanken geleitet, hat der Wiesba¬
dener Mä nnergesangverein  E . V., der älteste und
größte Gesang-Verein hier am Platze, die 75jährige Jubel¬
feier seines Bestehens in das schlichte aber würdige Ge¬
wand einer Gedenkfeier  gekleidet , die am Sonntag
Abend im Festsaal der »Wartburg " stattfand. Schlicht und
würdig , getragen von hohem Ernst, künstlerisch in der Ge¬
staltung, war der Verlauf dieser Feier , deren Durchführ¬
ung in der Hauptsache, wie es ja auch bei einem Gesang¬
verein nur recht und billig ist, in den Händen des Chores
lag. Natürlich ist de: Krieg auch an dem Chor des Män¬
nergesangvereins nicht spurlos vvrttbergegangen. Gar viele
seiner Sänger stehen draußen an der Front . Immerhin
blieb aber doch noch :ip ganz ansehnlicher Gesangskörper
beisammen, znmal auch noch einige von der alten Garde,
Mitglieder , die sich in den letzten Jahren die Ausübung
ihrer Sangespflicht ..abgewöhnt" hatten, dem Chore ihre
schätzenswerte Kraft wieder zur Verfügung stellten. Die
Klängschönbeit des Shores kam auch diesmal wieder zur
vollsten Geltung und riß die Zuhörer zu stürmischem Bei¬
fall hin. Eingeleitet wurde die Feier mit Schuberts
23. Psalm „Gott meine Zuversicht", der, von Vrofessor
Mannstaeöt am Klavier begleitet, zu wirkungsvollster
Form gedieh. Am besten kam das Stimmaterial des Chores
in der „Stiftungsfeier " von Mendelssohn-Vartholöv zum
Ausdruck. Den Schluß bildeten zwei kleinere Chöre, sinnig
gewühlt, in Zeit und Stimmung passend: „Der gute Kame¬
rad". bearbeitet nach Silcher und „Frühlingszeit " von
Karl Wilhelm. Alle Chorlieder atmeten das feine Ver¬
ständnis des Chorleiters Professor Franz Mann-
staedt,  der seine Sänger mit sicherer Hand über alle
Klippen hinwegznführcn weiß. Der solistische Teil des
Abends lag in den Händen des Professors O. Brück¬
ner.  Der Name allein bedeutet schon Erfolg . Und wie
er schon früher in den Konzerten des Männergcsangver-
eins für seine Darbietungen auf dem Cello gefeiert wurde,
geschah es auch diesmal. Er spielte Symphonische Varia¬
tionen von L. Boöllmann, „Andante religioso" und „Be¬
gegnung" eigener Komposition und „Elfentanz " von D.
Popper und spielte sie so, daß die Zuhörer sich nicht eher
zufrieden gaben, als bis er mit der Zugabe „Menuett " von
Beethoven für den Beifall gnittierte . Im Mittelpunkte
der Vortragsfolge und auch des ganzen Festaktes stand
die Ansprache des ersten Vorsitzenden des Vereins , Rechts¬
anwalts v. Jbell,  der in eindrucksvollen Worten der
Bedeutung des Tages für den Verein gerecht wurde. Ein
Fest des 78jährige« Bestehens, so führte er aus , pflegt man
ein Jubelfest zu nennen , und es pflegt auch in Wirklichkeit
ein solches zu fein. Seit Jahren hat man sich im Manner¬
gesangverein darauf gefreut, dieses Fest würdig und glanz¬
voll zu begehen. Doch müsien wir davon absehen. Noch
stehen jenseits der Grenze der Feinde Scharen , noch ist der
blutige Krieg nicht zu Ende, und wir sind in viel zu ernster
Stimmung , um ein Jubelfest in fröhlicher Weise zu be¬
gehen. Ist aber der Krieg vorüber , so soll uns das noch
Vorbehalten bleiben. Der Redner gab dann einen kurzen
geschichtlichen Rückblick über den Entwickeluugsgang des
Vereins , wobei er besonders der letzten 23 Jahre gedachte,
die für den Verein so reich an Ereignissen waren , wenn
man an die eigenen Veranstaltungen , an die Erfolge aus
den Wettstreiten, an die Sängerreisen und an die Besuche
befreundeter Vereine . denkt. Dabei wurden besonders
die Verdienste der verschiedenen Chorleiter aus dieser Zeit
gewürdigt , ganz besonders des jetzigen, Professors Mann¬
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Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Der (Nachdruck verboten.,
gliche fuhr zornig in die Höhe.

Lenzmann, unfern besten Schüler ?!"
r un0e  W fleißig und brav. Es wirb wohl

"gen" sein, denn ein Streit ist nicht vorher-
jagtê E hoffen, daß das Auge sich noch retten läßt,"
Si-, i*i,+ n ^ "ster , „man muß natürlich sofort zum
bliria-n »5n' ^ ud den andern — den Schandbuben —
^iten vmübtt Schulkollegium, es ist schade, daß die

bine Bewegung mit der Hand, und der
«"-evorsteher nickte.

>4 sie " i®* lange her, Herr Pastor, da wünschte
ieworü-n üurück, denn wir waren was übermütig'
Akte Sem„„ er nu ~ denk ich — hat unser Herrgott die

Das und die ganze Welt kriegt was davon
8all.« mtt  dem Niels Bagge ist freilich ein schlimmer

ich de»ke?«°^ lehrreich, Herr Bruhn . Wissen Sie , woran
»̂ cĥkann's ungefähr erraten ."

^rten 3i„as ? Claußen, und sein Gesicht erhielt einen
got5feea„ rucf-t »An die da drüben denk' ich. jenseits der
Mittler, »sä ?rmre Feinde, denn die andern sind nur
Men svg»„" iius hat gesagt, daß wir auch unsere Feinde
- Qg”; "ud ich bin dazu gesetzt, sein Wort zu ver-

öi. «g? ich werde es niemals lernen , England zu
Ar«bn ^ "" n wie der kleine Konrad Lenzmann,

: dir? \ v ü>ir waren fleißig und brav und rückten
rücken,IL errte  Bank . Aber John Bull konnte nicht
"̂ nb 'm»*? schlug er unS ins Auge. Wir sollen

füsiu.. oder  am liebsten ganz blind, dann willhöhnV» «"' am liebsten ganz
haben

lang UttfEte beiden Fäuste
"°ch unsere beiden Augen, Herr Pastor ?"

_ _ P Heer und Flotte.
nicht alles predigen, was geschrieben steht,

— * »So dich jemand auf deine rechte Backe
k«ft? " iich zogen die Kanonen durch das Dorf nach

früh bis spät: ba freute sich meine Seele
Eiackei« ' kommen möchten, mit ihrer breiten
J' Herr Pastor, verlassen Sie sich darauf."

,^ouen, Herr Bruhn . baS ist bav richtige
tia-> Sj * btt blauen Jacke stecken könnt«, wie
'e« »i^ nftegersohn, der Maat Hinrtch Matzen!

" oie armen KcrlS noch im Hafen liegen und

können nur Hurra schreien, wenn Lüttich fällt und Na-
mur — aber wenn ihre Zeit gekommen ist, und sie wird
kommen . . ."

Das war am Vormittag, und dann kam der Abend.
Ein schöner, düsterer Abend, wie auch der Hochsommer ihn
bisweilen der Marsch bringt : die die Sonne ging hinter
schwerem Gewölk unter , und das ganze Land lag in einem
blutroten Schein.

Um diese Zeit machte Pastor Chaußen gern seinen
Spaziergang , denn sobald die Bctglocke geläutet hatte, sehr-
ten die Feldarbeiter heim und es wurde still in der Flur.
Jetzt freilich, wo der Krieg so viele Kräfte in Anspruch
nahm, mußten die Frauen und Mädchen eintreten . und
sie blieben länger draußen, denn die Ernte sollte sorgfäl¬
tig eingebracht werden, das wurde sogar von den Kanzeln
gepredigt.

An einem einsam gelegenen Kornfeld traf der Geist-
kichc- Anna ruhn , die Tochter des Gemeindevorstandcs. die
mit Hinrich Matzen auf der „Mainz ", einem Sohne des
Dorfschmiedes. verlobt war. Das hübsche, blonde Mädchen
ging zwischen den Stoppeln der bereits abgeernteten Fenne
und rechte den Abfall zusammen: Claußen blreb stehen.

„Das ist recht. Kind: man soll die übrigen Brocken
sammeln. Sonst überlassen wir das den Vögeln in unserer
reichen Marsch aber der Engländer will uns aushungern,
da darf nicbts umkommen."

Sie nickte mit einem sehr ernsten Gesicht. „Ja , Herr
Pastor , der Engländer ! Haben Sie die Zeitung schon ge¬
lesen?"

„Nein, der Postbote ist noch nicht dagewesen! Warum ?"
„Er ging vorhin vorüber und rief mit etwas zur ich

möchte wohl wissen, ob das wahr ist."
„Was denn. Anna ?"
Sie kam näher und stützte sich aus den Rechen. Claußen

konnte sehen, daß sie geweint hatte, aber ietzt blickten ihre
Augen tränenlos in das dunkle Gewölk am westlichen
Himmel.

„Die „Mainz". Herr Pastor, bas Schiff, auf dem mein
Hinrich ist. Es soll in der Zeitung stehen, baß die Eng¬
länder die „Mainz" und noch ein paar andere Schiffe in
den Grund geschossen hätten — draußen bei Helgoland oder
da herum."

Der Geistliche nahm den Hut ab und trocknete sich
die Stirn.

„Davon weiß ich nichts, aber kann möglich sein.
Und du bist hier noch bei der Arbeit ?"

„Wer soll ste denn machen, Herr Pastor ?"
„Freilich, wer soll sie ander? machen als die Hände

friesischer Mädchen — alS solche tapferen Händel"
Sie fuhr in ihrer Arbeit fort und sprach gedämpft:
„Tapfer müssen wir sein, Herr Pastor . Wenn eS wahr

ist — bas mit dem Schiff — bann wird mein Hinrich auch
seine Arbeit geschafft haben. Und nun ist er vielleicht tot."

staebt,  dessen Eintritt in den Verein in künstlerischer
Beziehung geradezu eine Wendepunkt für den Verein be¬
deutete. (Die Anerkennung und der Dank dafür kam in
stürmischem Beifall znm Ausdruck.) Ferner gedachte noch
der Vorsitzende des alten verdienstvollen früheren Vor¬
standsmitgliedes Oskar Michaelis,  der sich seinerzeit
bei der Grazer Reise als Reisemarschall ganz besonders
hervorgetan hat, und machte von seiner Ernennung zum
Ehrenmitglied des Vereins Mitteilung . Mit dem Wunsche,
daß im Verein und in seinem Hanse immerdar ein gesunder
Geist wohnen möge — denn es ist der Geist, der den Kör¬
per schafft— schloß der Redner seine Ansprache, die in dem
vom Chor angestimmten deutschen Lied „Wenn sich der
Geist auf Anöachtsichwingen" einen wirkungsvollen Aus-
klang fand. — Nä?h Schluß der offiziellen Feier versam¬
melten sich die Teilnehmer in den unteren Wirtschaft¬
räumen zu einer geselligen vaterländischen
Nachfeier  bei Lied und Wort. Die vorzüglichen Dar¬
bietungen der Kapelle der Jngenbvereinignng von Wies¬
baden, Quartettvorträge und Einzelgesänge trugen viel
zur allgemeinen Unterhaltung bei. Im Lause des Abends
kamen verschiedene Glückwunschschreiben und Telegramme
zur Verlesung, die dem Verein von allen Seiten zugegangcn
waren, von Mitgliedern im Felde , von auswärtigen
Ehrenmitgliedern und von befreundeten Vereinen . Fer¬
ner konnte der Vorsitzende die freudige Mitteilung machen,
daß sowohl General -Feldmarichall v. Hindenburg wie Graf
v. Zeppelin ihren wohlgetroffenen Bildern , die das Ber-
etnslokal schmücken sollen, ihre eigenhändige Unterschrift
gewidmet haben. In einem stürmischen Hoch kam der Dank
dafür sowie die Begeisterung für diese beiden großen
deutschen Helden zum Ausdruck. So wird diese „Kriegs-
Jubelfeier " des Wiesbadener Mannergesangvereins allen
Teilnehmern in denkwürdiger Erinnerung bleiben.

Lebende Lichtbilder von den Vogrsenkämpfen. Am
Samstag fand im großen Saale des Kurhauses ein Kriegs¬
vortrag mit Filmvorführungen , die „Winterkämpfe in den
Vogesen" darstellend, statt. Es war eine außerordentlich
nutzbringende Idee vom Großen Generalstab der deutschen
Armee, den Daheinigebliebenen, die selbst bei der lebhaf¬
testen Phantasie nicht wissen können, wie cs aus den mo¬
deren Schlachtfeldern aussieht, eine Uebersicht zu geben.
Tausend und abertausend Menschen hinter der Front er¬
kennen dadurch, wie schwer und unermüdlich unsere tapfe¬
ren Vaterlandsverteidiger arbeiten müssen, in wieviel
Lebensgefahren sie täglich schweben und wie hoch man ste
wegen ihrer Ausdauer ehren, wie man ihnen danken muß!
Die kinematographischen Aufnahmen , durch die Erpreß-
Film -Gesellschaft geleitet, waren außerordentlich icharf und
sachlich fesselnd. Es ist erstaunlich, daß die einichlagenden
Granaten sowohl wie ganze Gefechtsteile aus den schnee¬
bedeckten Gipfeln der Vogesen so außerordentlich klar und
mit allen Einzelheiten eines Kampfes aufzunehmen waren.
Zu diesem eine so eindringliche Sprache sprechenden und
doch lautlosen Film wurden einige Erklärungen von
Herrn C. v. Klinkowström gegeben. Es mar bedauer¬
lich, daß man von den sowieso nicht allzureichlich gesproche¬
nen Worten zumeist nur die Hälfte verstehen konnte. Znm
Glück war aber der Film so vielsagend, daß er uns über
alle dem Verständnisse drohenden Klippen mit Leichtigkeit
hinwcggeholfen hatte.

AkademischerHilssbund . E. V. Ortsausschuß Nassau
in Wiesbaden. In den Ehrenausichutz sind noch Herr
Bürgermeister H a e r t e n in Limburg und Herr Kom¬
merzienrat Jung  aus Neuhütte bei Straßebersbach ein-
getrctcn. Letzterer befindet sich z. Z. im Felde auf dem
westlichen Kriegsschauplatz. Der Ehrenansichuß, welcher
sich aus Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden
und aus Vertretern der Industrie und des Handels zusam¬
mensetzt, umfaßt im ganzen 29 Herren.

Der Krieg und die Schulatlan (en. Unter dieser Ueber-
schrift machte kürzlich eine Notiz die Runde durch die
Presse, in der der Standpunkt vertreten wurde, daß die
Anschaffung von Schulatlanten zum Osterwechsel infolge
der durch den Krieg bedingten Äenderungen der Karten
unzweckmäßig sei und deshalb aus Sparsamkeitsgründen
unterbleiben müßte. Gewiß ist es richtig, daß während
des Krieges überall weise Sparsamkeit herrschen muß,.

damit alle irgend verfügbaren Mittel in den Dienst des
awnaga am

„Er kann auch in Gefangenschaft geraten sein, Anna."
Wieder jener Blick ins Gewölk — mit einem düster«

Aufleuchten. „Ich weiß nicht, ob ich das wünschen soll.
Schlagen die Engländer nicht alles tot. was deutsch ist?"

Claußen schwieg. Sein Hatz schnürte ihm wieder die
Kehle zu, aber da stand ein armes Mädchen, die wohl auch
ihren Haß hatte, aber zugleich die sorgende Angst.

„Nein, Kind," sagte er endlich mühsam, „das werden
sie doch wohl kaum In». Wir wissen nicht, was dieser
Krieg bringt , aber es wäre schrecklich, wenn alle Mensch¬
lichkeit darin untergehen sollte, auch der letzte Nest. Anna,
denn es ist schon unmenschlichgenug, daß die halbe Welt
über ein friedliches Volk herfällt. Aber nun will ich Heim
und die Zeitung cinsehen, es wäre doch immerhin möglich,
daß der Postbote sich geirrt hat."

Er blickte im Fortgehen noch einmal zurück und sah,
baß sie ihre Arbeit fortsetzte. Ihre schlanke Gestalt wurde
jetzt in ein leichtes Dämmerlicht getaucht, als ob ein
Schatten über das Feld ging, und Claußen sprach mit
sich selbst:

„Line aus dem Altertum," sagte er. „Aber es ist nicht
nur eine, sondern sie sind fast alle so, und die es nicht sind,
werden es lernen. Kann dies Volk besiegt werden?"

Daheim, die Zeitung , brachte dann eine Bestätigung
der Nachricht: „Nordwestlich von Helgoland waren in hart¬
näckigen Einzelkämpfen zwischen deutschen und überlegenen
englischen Seekrüften der kleine Kreuzer „Ariadne" und
bas Torpedoboot „V 187" zum Sinken gebracht. Die kleinen
Kreuzer „Mainz" und „Köln" wurden vermißt. Es war
nicht ganz so schlimm, wie Anna Bruhn gesagt hatte, denn
die vermißten Schiffe konnten möglicherweise wieder auf¬
tauchen: bas Wetter war diesig gewesen, und die flinke
„Mainz" hatte vielleicht das Wette gesucht — aber dann
verwarf Claußen wieder diesen Gedanken und er schämte
sich fast, ihn gehegt zu haben. Ein deutsches Kriegsschiff
ergreift nicht die Flucht, sondern kämpft bis zum Unter¬
gang. oder, wenn es sich dennoch zurückzieht, dann müßte
die Ucbermacht deS-Gegners so gewaltig sein, daß nur der
Wahnsinn einen Ausweg verschmähen könnte. Frau
Martha , die inzwischen ihr Werk vollendet hatte und die
letzten Sommcrvlumen zum Empfang des Gastes zu-
sammensnchte, dachte sreilick anders und meinte, das wäre
doch recht unvorsichtig gewesen, daß sich bei unsichtigem
Wetter ein paar kleine Schiffe in die vom Feinde vesetfte
Nordsee binanSwagtey — und ihr Mann entgegnete: „Du
hast recht, fefeer Krieg ist eine Unvorsichtigkeit, eS können
Menschen babes zn Schaden kommen. Inzwischen werde ich
wohl noch den Schmied aufsuchen müssen, denn, wenn er
eS auch sicherlich weiß, so bört er doch vielleicht gern ein
Wort auS meinem Munde." (Fortsetzung folgt.)
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Ehren -Tafel

Der Unteroffizier Willy Müller  vom Leibgarde-
Infanterieregiment Nr . 115, Sohn des Schneiders Karl
Müller , Schachtstraße 20, erhielt die hessische Tapferkeits-
meöaille.

Die Rote Kreuzmeüaille dritter Klasse erhielten die
Schwestern Alma D aßler,  Elisabeth Gohr es  und Berta
P ö schm a n n in Wiesbaden.

Die Rote Kreuzmeöaille  zweiter Klasse er¬
hielten : Fürst zu Hohenlohe-Langenburg , Durchlaucht, auf
Schloß Langenburg, Württemberg : Paduschek, Salesius,
Ordensbruder in Montabaur , Unterwcsterwaldkreis. —Die
Rote Kreuzmedaille dritter Klaffe erhielten : Beicht, Friedr .,
Goldschmied in Oberstein a. d. Nahe. Oldenburg : Casyari,
Joseph, Steinhauer in Villmar , Oberlahnkreis : Dörrhöfer,
Georg, Friseur , und Dörrhöfer , Martin , Küfer in Alzen:
Ehrhardt , Cesarius , Fabrikarbeiter in Darmstadt : Eise¬
nacher, Julius , Schlosser in Pfeddersheim : Gernsheimer,
Peter , Schreiner in Worms-Horchheim: Göttelmann , Hrch.,
Schreiner in Alzey: Hartmann , Valentin . Schreiner in
Darmstadt : Heß, Jakob . Weißbindcr in Eberstadt: Hofmaun,
Karl, Mechaniker in Darmstadt : Jöckel, Wilhelm. Fabrik-
theker in Babenhausen: Maisak, Gottlob, Stadtgärtner in
Darmstadt : Keller, Johann , Galvaniseur in Offenbach:
Köhl, Jakob , Gürtler in Oberroden : Krauß , Oskar , Apo¬
theker in Babenhausen: Maisak, Gottlob Stadtgärtncr in
Alzen: Meyer, Ludwig, Grotzherzngl. hessischer Revisor in
Darmstadt : Neidlinger, Adam, Kaufmann in Alzey: Opfer¬
mann , Hubert, Großherzogl. hessischer Bezirkskaffenassistent
in Darmstadt : Opper, Christoph. Weißbinder in Darmstadt:
Pauly , Emil , Kaufmann in Darmstadt : Rindfren , Franz,
Maschinist in Treysa : Schad, Gustav. Student in Groß-
Gerau : Schroth, Georg, Fabrikarbeiter in Zeilhard:
Schwab, Richard. Friseur in Darmstadt : Storck, Wilhelm,
Schuhmachermeisterin Babenhausen : Thomas , Karl Kran¬
kenpfleger, und Wittersheim . Karl , Schuhmacher in Nieder-
ramstadt: Schwestern Ernestine Buß und Anna Decher in
Darmstadt : Anna Haase in Gießen : Diakonisse Marie
Hudcl. früher ist Frankfurt : Diakonisse Helene Müsse in
Frankfurt Schwester Hedwig Schwarz in Marburg.

Vaterlandes gestellt werden können. Aber anderseits —
wen gibt cs denn, der gerade heute eine gute Kriegskarte,
einen handlichen Atlas entbehren möchte oder könnte?
Wäre es nicht geradezu lächerlich, ihn von deren Ankauf
mit der Begründung abznhalten , daß sie nach dem Kriege
„veraltet" sein werden? Das wäre doch wahrlich am fal¬
schen Fleck gespart und ein Zeichen großer Kurzsichtigkeit.
Und wenn unsere Jungen mit brennender Begierde den
Kriegsereignisscn auf der Karte folgen wollen, wenn die
Schule in der Heranwachsenden Generation den tiefen
Nachklang der gewaltigen Ereignisse unserer Zeit erwecken
will, dann will man ihnen ein hierfür ganz unentbehr¬
liches Hilfsmittel versagen, weil der für ein paar Groschen
käuflich und auch der Familie dienende Schulatlas nach
dem Kriege einigen Aenöerungen unterworfen sein wird?
Nein, hüten wir uns vor engherziger Knickerei bei un¬
entbehrlichen Kulturausgabcn : sparen wir lieber bei den
oft recht überflüssigen, ja schädlichen Ausgaben für Luxus-
und Gcnutzartikel.

Postuachricht. In Z d u n s ka W o l a im General¬
gouvernement Warschau ist ein Postamt eröffnet worden,
da§ auch den privaten Postverkehr mit Deutschland ver¬
mittelt.

Ein gesunder Platz ist der Ort Bi ssc n b e r g bei
Wetzlar. Dort ist nämlich, wie man uns schreibt, seit Okto¬
ber 1913 keine erwachsene Person gestorben. Allerdings ist
Biffenbcrg ein Torf mit nur etwa 400 Einwohnern.

Festgenommen wurde am Sonntag ein Bursche, der am
Michelsberg dabei ertappt wurde, wie er mit Hilfe von fal¬
schen Geldstücken einen Automaten plünderte.

Ungetreuer Verwaltnngsbeamter . Wegen begangener
Unterschlagungen zum Nachteil der Stadt  wurde am

Wilajet Erzerum , das kleiuasiatische
Sibirien.

Das Gebiet von Erzerum , das voraussichtlichin nächster
Zeit der Schauplatz größerer Kämpfe zwischen den Truppen
des Sultans und denen des Russenzars sein wird, muß auf
den vielsagenden Stern verzichten, mit dem Baeöecker be¬
sondere Naturschönheitcn eines ' Landes auszuzeichncn
pflegt. Dürr und ziemlich trostlos breitet sich die Landschaft
au§, durchzogen und umschlossen von Hügel- und Gebirgs¬
ketten, von deren Hängen und Gipfeln keine schattigen
Wälder, keine grünen Matten hcrnieöcrgrüßen . Nackt und
grau , wie von inner « Gluten versengt, tritt überall das
kahle Gestein hervor und bietet dem Auge nirgends einen
tröstlichen Ruhcpunkt.

In den Ebenen aber, wo des Menschen Hand dem star¬
ren Boden dürftige Früchte abgerungen hat, wogen die
Halme müßig gepflegter Korn- und Getreidefelder, die nur
Getreide von so bescheidener Güte und Menge zu bieten
vermögen, daß der Bedarf des Wilajets kaum damit gedeckt
werden kann. Das schwere und ein wenig matschige Brot,
das daraus bereitet und mit dem Namen Cavach bezeichnet
wird, wird von der geringsten Sorte unseres Kricgsbrotes
an Wohlgeschmack und Verdaulichkeit weit übertroffen.

Aber auch diesem Gebiet hat eine gütige Natur seine
Vorzüge zugetcilt. Wenn cs auch nicht von saftigen Wiesen
strotzt, so ist das Land doch so ergiebig, daß die Bewohner
eine umfangreiche Viehzucht treiben und von ihrem Reich¬
tum ein gut Teil an Kleinasien, Syrien und selbst an die
europäische Türkei avgeben können. Hinzukommt, daß fast
in allen Teilen des Wilasets zahlreiche heiße und kalte
Mineralquellen sprudeln, die vielfach zur Errichtung heil¬
samer und starkbesuchter Bäder Anlaß boten. So entsprin¬
gen allein zu Haffan-Kalch, etwa 80 Kilometer nordöstlich
der Stadt Erzerum, drei verschiedene Quellen dem Erdbo¬
den, deren Heilkräfte weit und breit gerühmt werden und
aus dem ganzen Lande Gesundung heischende Besucher her¬
anziehen, und dies umsomehr, als die hier errichteten Bä¬
der öffentlich sind und jedem kostenlos zur Verfügung stehen.
In den Tiefen der Erde aber, und zum größten Teile noch
nicht erforscht, geschweige denn erschlossen, sollen reiche
Schätze an Erzen und Kohlen schlummern, die nur der täti¬
gen Kräfte harren , um an das Licht des Tages gefördert zu
werden.

Das Klima des Landes, das den größten Teil des tür¬
kischen Armenien anSmacht, ist infolge seiner hohen Lage
im Winter so kalt, wie man es in dieser Breitenzone kaum
erwarten würde. Man nennt es deshalb mit gutem Recht
das Sibirien Kleinasiens.

Aber all' das hindert nicht, daß bei geeigneter Kultur
baS Land sehr ertragreich werden könnte. Aber sowohl in

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Dienstag , 22 . Februar isi
SamStag der Leiter der städtischen Speiseanstalten Her¬
mann Effelberger  verhaftet . Es soll sich um ziemlich
Hohe Beträge handeln, und es scheint, daß bei den Durch¬
stechereien noch andere Persönlichkeiten behilflich waren,
sodaß noch weitere Verhaftungen erfolgen können.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 886, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 489, die sächsische Verlustliste
Nr. 255 und die Marine -Verlustliste Nr . 65. Die preußische
Verlustliste enthält die Infanterie -Regimenter Nr. 87,
116, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 88, 224, 254,
die Lanöwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87, 116, 118.

Standesamts Nachrichten vom 17. und 18. Februar. To¬
desfälle.  Am 17. Februar : Martba Zimmermann. 8 I.
Maler Friedrich Mayer. 71 I . Sofie Klein, geb. Mobr, 33 F.
Fritze von Branconi, geb. Baedeker, 65 I . — Am 18. Februar:
Philivvine Kraft, geb. Schmidt, 71 F. Rentner Ludwig Burck,
76 I . Paula Eck. geb. Bremser. 33 I.

Unabhängig vom Ausland. — Besprechung der Mode-
Interessenten.

Am Samstag Abend fand im Stadtverordnetensitzungs-
saal eine Aussprache  von Vertretern der gesamten
Mode-Interessenten sta-t. Zu dieser zunächst vertraulichen
Aussprache waren die Vertreter der verschiedenen Berufs¬
und Fachorganisationen g-laden und zahlreich erschienen.
Herr Stadtrat Meier  begrüßte die Erschienenen und wies
auf die Bedeutung der Mode für unser ganzes Wirtschafts¬
leben hin. Hierauf hielt Direktor Veutinger  von der
Gewerbeschule einen kurzen Vortrag über die bisherige
Entwickelung der Mode und die Einflüsse, die dabei maß¬
gebend gewesen sind — künstlerische, hygienische und poli¬
tische Faktoren und deren wirtschaftliche Bedeutung. Wenn
bis jetzt Paris für die Damenmode und London für die
Herrcnmoöe maßgebend waren , so muß im Interesse un¬
sereŝ deutschen Wirtschaftslebens hierin eine Aenderung
angestrcbt werden. Es ist mit keinem Grund zu rechtfer¬
tigen. daß das deutsche Volk in der Abhängigkeit von unse¬
ren Feinden verbleibt. Wir sind selbst in der Lage, mode-
schöpferig voranzngehen, wenn wir nur wollen und den
Glauben an uns selbst haben, umsomehr, als wir jetzt schon
einen großen Export haben, der aber unter der Flagge un¬
serer Feinde in die Welt geht. Die Ausfübrungen des
Redners gipfelten zum Schluß in der Frage : Was muß ge¬
schehen. um uns gerade jetzt und künftig unabhängig
zu machen, es sind Bildnnasmöglichkciten, Ausstellungen
guter Arbeiten und der Zusammenschluß aller Beteiligten.
Die Bildnvgsmöglickkeiten können geschaffen werden und
für Ausstellungen  haben wir die besten Gelegenheiten
im Kurhaus . Letzteres bietet für Modevorführungen einen
glänzenden Nahmen, wie er anderwärts nicht gleichartig
besteht und nur mit größten Kosten beschafft werden könnte.
Und Wiesbaden selbst als Kurstadt und Sammelpunkt der
Fremden kann bahnbrechend wirken und von hier aus den
Gedanken deutscher Qualitätsarbeit schnell hintragen zu
unseren Freunden und ins Ausland . Für die Wiesba¬
den  e r G c schä i t Sw c l t bedeutet das Fördern und
Aiifgreiien der Modebestrebungen in dem angedeuteten
Sinn eine große wirtschaftliche Zukunft.

An der folaendcn Aussprache beteiligten sich verschie¬
dene Herren : allgemein war man der Ansicbi. daß die An¬
regungen aufgegriffen und im Zusammenschluß aller Bc-
tciliaten in Wiesbaden geeignete Schritte unternommen
werden müssen die unserem Knrleben eine neue Anzieh¬
ungskraft verleiben und unsere schöne Stadt auch zur Mode¬
stadt iverden lassen können. Gerade die jetziĝ Zeit, in der
wir nach allen Seiten abgeschlossen, ist hierzu hervorragend
geeignet, uns kttnftia Werdendes zu efstigen.

Eine aus der Mitte der Versammlung aewählte Kom¬
mission sott in Bälde Vorschläge machen und dann vor die
Oeffentlichkeitgetreten werden. Etwaige Anfragen wollen
an den Vorsitzenden Herrn Staötrat Meier gerichtetwerden.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Nachdem durch Gesetz vom 4. August 1914 betreffend die

Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen sämt¬
liche Mehrleistungen bei der Kaffe, mit Ausnahme der.
Familienhilfe , in Wegfall gekommen sind, hat sich der

KstssertvörstSÜd, den zurzeit herrschenden Teuer«.,
hältniffen Rechnung tragend, veranlaßt gesehen, beiw
sichcrungsamt um die Genehmigung zur Wieder,
führung einiger Mehrleistungen vorstem,
werden. Einem diesbezüglichen Anträge vom 2.
ber v. I . hat die Behörde jetzt entsprochen und gene
daß das erhöhte Krankengeld, 60 Hundertstel des tz
lohns , sowie Zuschüsse bis zum Betrage von 35 R
größere Heilmittel gezahlt werden können. Ans diese
stungen haben beim Eintritt eines Versicherungsfalles
diejenigen Mitglieder Anspruch, die der Kaffe un
bar vorher drei Monate angehört haben. Für Mit-
die binnen der letzten zwölf Monate bereits füt
bestens sechs Monate Anspruch auf die Mehrlei,
einer Krankenkasse gehabt haben, gilt diese Bestiz.
über die Wartezeit nicht (8 35 Abs. 2 der Satzung),
erhöhten Leistungen sind mit dem 14. Februar in
getreten. Ueber die finanzielle Wirkung dieser wieder
geführten Mehrleistungen hat die Kasse dem Ve
rungsamt im Laufe des Jahres zu berichten.

Weiter sei an dieser Stelle auf eine Bestimmung
Gesetzes vom 4. August 1914 betreffend die Erhalt »»«
von Anwartschaften aus der Kranken »--
sicherung  hingcwiesen, ' die den Kriegsteilnehmernick
zum Vorteil gereichen dürfte. Nach8 3 a. a. O. haben
sicherungsberechtigte (freiwillige Mitglieder ), deren Mj,
glieöschaft während ihrer Dienstleistung wegen 3Hdj™
lung der Beiträge erloschen ist, das Recht, binnen .
Wochen nach ihrer Rückkehr in die Heimat in die KrankeL
Versicherung wieder einzutreten . Nach einer Verordn«
des Bundesrats (Bekanntmachung des Reichskanzlers iikt
Krankenversicherung und Wochcnhilfe während des Shit,
ges vom 28. Januar v. I .) gilt obige Vorschrift auch sch
diejenigen, die beim Eintritt in den Heeresdienst zwar
Weiterversichcrung berechtigt waren , von dieser Be
tigung aber keinen Gebrauch gemacht haben. Bezüglich
Ausdrucks „nach der Rückkehr in die Heimat" hat
Reichsversicherungsamt, als höchste Instanz , ensschieu
daß hierunter nicht allein solche Leute zu verstehen s,
die aus dem Militärverhältnis ausscheiden und in "
früheren Zivilverhältnisse wieder zurückkehren, also a
dem Solöatenstandc entlassen werden, sondern auch iol
die mit längerem Urlaub in die Heimat entlassen werd
und damit in der Lage sind, ihr bürgerliches Leben wie
aufzunehmen.

Wer also bei seinem Eintritt in den Heeresdienst
dem Versichcrungsverhältnis ausgeschieden ist, versäume es
nicht, dasselbe bei Gelegenheit der Rückkehr in die Hei!«
wieder auflebcn zu lassen. Ganz besonders ist dies '
Familienväter ): zu empfehlen. Die Weiterversicheruii
tritt mit dem Tage der Meldung ein, unbeschadet einer
stehenden Krankheit oder Verwundung , für welchen Bn-
sicherungsfall der Betreffende sofort Unterstützung be¬
anspruchen kann. Die Erklärung zur WeiterversscherM
muß iynerhalb sechs Wochen bei der Kaffe abge
werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
K ö ni g l i che Schauspiele.  In der heutigen

führung der Oper „Zauberflöte" gastiert neben Herr»
Gimpler  vom Stadttheater in Augsburg als „Sarastro
auch Herr Batteur  vom Stadttheater in Magdeburg als
„Tamino". Die Vorstellung findet im Abonnement B statt.
Am Donnerstag geht vielfachen Wünschen entsprechen»
Schillings Oper „Mona Lisa" in der bekannten Besetzung
in Szene (Abonnement A). Am Samstag findet die »
Wiederholung der Operette „Der Graf von Luxemburg!
statt (Abonnement A).

Verein für nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am Mittwoch, den td.
Februar , abends 6 Uhr, wird in der Aula des Lyzeumsi
(Eingang Mühlgaffe 2) Herr Archivrat Dr . Domarn»
einen Vortrag halten über das Thema „Wie die Fran¬
zosen 1795 und 1796 im Naffaner Land gehaust haben."

Marine - Vortrag.  Auf den am Mittwoch, de»
23. Februar , abends 8 Uhr, im Kurhaus stattfinöenden SKJ»
rinc -Vortrag mit Lichtbildern von Frau Käte Rahmiow
aus Berlin , veranstaltet vom Flottenbund De

landwirtschaftlicher wie auch in bergbaulicher Hinsicht ist
noch alles zu tun , um dem Gebiet jene Bedeutung wieder
zu verleihen, die es in den Tagen des Altertums und in
jenen Zeiten besessen haben mag, da die Gestalten der Bibel
auf Erden wandelten. Denn hier liegt ganz nahe an den
Gestaden der Euphrat und der Tigris , der Schauplatz bib-
bischen Geschehens, und im Schatten des Ararat vollzog sich
ein gut Teil jener Ereignisse, die in den heiligen Büchern
des alten und neuen Testaments erzählt werden. In die¬
sen Breiten soll sogar nach Ansicht der Alten das Menschen¬
geschlecht seinen Ursprung genommen und die Wiege aller
Völker des Erdenrundes gestanden haben.

Vor dem letzten türkisch-russischen Kriege von 1877/78
soll das Wilajet Erzerum , bei einem Umfang von etwa 132
Quadratkilometer eine männliche Bevölkerung von rund
800 000 Seelen anfgewiescn haben, die nach dem Berliner
Kongreß durch Abtrennung gewisser Gebiete im Umfang
von etwa 25 000 Quadratkilometer entsprechend gesunken ist.
Die Schätzungen der verschiedenen Forscher gehen indeffen
soweit anseinanöer , daß einigermaßen sichere Zahlen dar¬
aus nicht gewonnen werden können.

Kuuft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Gastspiele sind wie Licht und Schatten spendende Er¬
scheinungen, die das eigene Licht leuchten lassen, andere
aber in den Schatten gestellt sehen wollen. Bei den Gast¬
spielen an unserer Hofbühne bleibt es nun überwiegend
ein Wollen nur — denn die aus der Fremde geborgten
Lichtstrahlen entbehren zumeist des erwarteten Glanzes und
mit dem Jnschattenstellen heimischer Leistungen ist eö erst
recht nichts. Wir sahen einen unzulänglichen Mortimer,
eine wohl lieblich erblühende, aber ganz unreife Hero
vorübcrziehcn und wir hörten gestern die Klagen, die Hoff¬
nungen und Beschwörungen einer fremden Iphigenie er¬
tönen, die wie jene, der Lichtfülle ermangelte und deshalb
auch kaum Schatten zu werfen vermochte auf die Atriden-
töchter dieser Bühne : Auf die Darbietungen der einen
Iphigenie bei Schluß der vorigen Spielzeit und auf die
der anderen zu Beginn dieses Winters.

Fräulein Hummel  von der städtischen Bühne in
Mannheim war die Iphigenie des gestrigen Abends, der
ein nur schwach besetztes Haus fand — bedauerlicherweise
muß man gleich hinznfffgcn. gehört doch eine „Iphigenie
auf  T a u r i s"-Aufführung zu dem besten, was unser
Königliches Schauspiel zu bieten vermag. Ein Orcst von
stärkster Eindrucksfähigkeit, den wir mitfühlend von den
Erinnyen verfolgt erleben, ein Pylades , der cs im Wohl¬
laut seiner treuen Freundeötöne mit Jeglichem auftiimmt,

und ein König der Skytcn, erhaben und groß noch J
wilden Begehren und doch wieder ein Mensch. Zu
gesellte sich gestern „das Land der Griechen mit der -sc
suchend", die Göttin anflehend „Q enthalte vom Blut
Hände!", als Gast eine Iphigenie von nicht cbcnbultisoW
Wesen und ohne die königlichen Gaben, wie wir sse ^
der schönen Jungfrau aus Agamemnons Geschleust'
fordern gewohnt. Wohl verstand die neue Iphigeniesw
Aufgabe so gut wie die früheren : und im stumme« »j■,
hatte sic Momente von feinster Wirksamkeit. Aber ^
dem Gast fehlte, waren die entsprechenden Mittel:
an den schönsten Stellen wie bei dem

So steigst du denn, Erfüllung , schönste Tochter ^
—,- 3te die Stimme geradezu, und im Acußern «yyfojn
fremde Iphigenie hinter der Erscheinung ihrcr^httw ^
Schwestern zurück, wenngleich Fräulein Hummel eine"
ragende Figur mitbringt und, wenn die unvorte- ^
Profilansicht nicht störend ist, gewinnende Züge zeigt- -

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Stadttheater . Aus Mainz,  20 . Febr-, ^ ^

unser Dr . N. ° Mitarbeiter : Die gestrige Wiedergao
Ibsens „Frau vom Meere"  erhielt ein besondere- ^
lief durch das Gastspiel des Mitgliedes der Wieso«,.̂
Hosbühne Fräulein O. Gauby  in der Titelrolle. ~ nttr
durch die Erziehung am Meeresstrande besondere' #jf
dem Zauberbann der verlockenden Wassertiefe ^ ftel'
Weib glaubhaft und verständlich in all ihren Wad«" 'Or¬
tungen und in ihrer beständigen Seelennot ergreift
zustellen, erfordert eine Meisterin dramatischer ^
Nun, wir können dem Gast aus vollem Herze« 5a' 'u «-*
nis ausstellen, daß dieser schwierigen Aufgabe §e-
entsprochen wurde : besonders packend und hinrem . „itf
langen ihr die Momente des unheimlichen Gra«
dem faszinierenden Blick und der gefürchteten w «i
des nur ein Gespenst erschauenden Seemanns . **«i' fr;i
heimischen Darsteller unterstützten den Gast «a" ($ 0»*,
so besonders unser Charakterdarsteller HeineM««« i
gef) und unser Komiker Sladeck (Lyngströw)-,
den beiden Damenrollc », Bolcta (Fräulein n»
Hilde (Fräulein Renner ), konnte man zufrieden E '
Publikum zeigte sich durch das wirkungsvolle
gepackt und zeichnete besonders die hervorragend
lungskunst des Gastes durch reichen Beifall aus- m

„Macboulö". das türkische Schauspiel von
Hobe, das bei seinen Aufführungen im Berliner -
Schumann mit großem Erfolg in Szene ai»g,
Sarasani für das Theater der Fünftausend in
erworben und wird dort anfangs März 5» wo
Zwecken zur Aufführung gelangen.
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Frauen , machen wir hierdurch nochmals beson-

Mmerksam.
- » Ainephon - T heater  bringt diese Woche

. J 1 jet  beliebten Abentcuerschauspiele „König der» gilt humorvolles Lustspiel „Ihr Kind" mit Frl.
Sfr#Vn6 Herrn Trautmann in den Hauptrollen, sorgt für
anarbaltung, ferner Naturaufnahmen aus dem Niesen-
® un5 die neuesten Kriegsberichte vervollständigen
^ schöne Programm. _

Reims beschossen.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Kllstao Adols-Bereius - Abend. Während des großen
ssnd die Haupt- und Zwcigvereinsfeste. des Gustav

-Vereins ausgefallen. Bei denselben wurden immer
afte Summen gesammelt, die den bedürftigen Diaipo-
emdcn Zugute kamen, und die nun aussallcn. Aber

^ " Eren Nöte für die Gemeinden bestehen weiter. Es- 1,0111 Hauptverein angeregt worden. Gustav-
n-Vrcnisabende au veranstalten und die Sammlungen

—et an die Vorstände der Zweigvereinc abzuliescrn, da-
emigermahcn geholfen werden kann. So erklärte Hr.

^r Stahl  die Einladung au dem Abend, der am
v, ® -u den Sälen des Diakonissenbeims abgchalten
c und äußerst gut besucht war. Herr Werkmeister
-r;:j? uS  rinen Vortrag iibcr die Geschichte der
'L’“) Hauptkirche  in Biebrich. Herr Kraus hat

01"^ n wertvollen Beitrag zur Geschichte aus ver-
6rn* fl0en  Biebrichs geliefert. Herr Pfarrer Tr.

e r*.-oû - Wiesbaden sprach sodann über die An-
01t o die Entwicklung des Gustav Adolf-Vereins in

^bernhausen . 22. Febr . Volksverein.  Bor¬
gend wurde im Saale des Nif . Klaus vom Volks-

bei irfif 1511 lienabend  abgchalten , der wieder lehr
e>t§lpr ^ ?.p' J® er  rrsie Redner, Herr Oberlehrer Dr.
"raa Wiesbaden, hielt einen sehr lehrreichen
-rauf fnr6«1*i)CK. S5?ettfricn, und fand damit vollen Beifall,
"i Do« schöner, umfangreicher Lichtbildcrvvr-

SricVs;*?,” /!t0  ll - Houssong  aus Wiesbaden, über
™ oauplatze im Osten und Westen, der ebenfallsar ausr>-„ unv -rvciicn, oer cucniuu»

Loüpßi!» 01."1.011 lvurde . Besonders wurde auch die,
ä»,die  sich dieser Tage bei den Bcwoh-dê di Pt- Hteu<oie 1

unsere ®caenb in so zahlreichen Liebesgaben
BjTj- " " "grauen zeigte, rühmend heroorgehobe».

>« i a J "br.  Evangelische Blätter-
ugen » «r ® für Soldaten und  k r i e g s g c-

-iluyn inj " 1 ^ c i m Ausland.  Der jüngsten
g zum II ’v wirkungsvolle Tätigkeit dieser Vcr-

öefüqt,-,n-E'ü.lgen Wohle unserer Feldgrauen sei noch
die Ges»^ .»^ r in Nassau nicht eine Zweigstelle, son-
^iniauM Auch ist die Evangelische Blät-

sie st-n, eine Zweigstelle des Roten Kreuzes,
Sie hat ^ m 9ioten Kreuz in Arbeitsgemein-
wrguna^̂ °söe Vereinbarung vom Roten Kreuz

Fürst °Ê / )^ iangcncn mit Lcsestösf übernom-
ber Ark-i.-01̂ Iv - Lippe (nicht II .) ist nicht Schntz-ArbeitLp-̂ . Livve (nicht II.) ist nicht Schutz-

Blättp. M Eiflschaft, sondern Protektor der Evan-
-Vereinigung. Die Evangelische Blättcr-

•?£, __
Bii5eren Uttö  Vorstandes statt, über die wir

ert ®einJf nöet  nur Büchereien, sondern hat
''" leriKtê ^ inßern in Frankreich bereits Biblio-

tauzs,g,'.s.^ °111nüchst findet eine größere Sitzungn r, Und NorstandeA statt, über die mir
- Ts- . "" ia>Kxt  werden.
-.Fran' Z^ - ^ r. Kriegsfürsorge aus 5( mc«
5S  öeßorcrtP Newark (Nordamerika), die Witwe
°n-Bl'°rge a»?. Fabrikbesitzers August Seher , hat der
£ ,05l 5s 70n  ü ^^er Stadt , dem Krankenhaus und dem
f Tie., ® axt  überwiesen.

^ür 25jährigc treue Ar-
veiitiqj: .̂ "bpichen Arbeitern Daniel Anton

Trm Seckbach,  Philipp F o r st und
^ ^ II . aus Birlenbach, Wilhelm JungW ^ biez 11 II . aus Birlenbach, Wilhelm Inn

üreî ^ z je INNÄ Steinbrucharbeiter Anton Diel,"vres-- ^ Mars «nxs***.*Mark und eine goldene Kravattenna-

H'em' Todesfall.  Am 17. d. Mts.
äjfeif i.»: r Karl Kexe  l, eine charakteristi-
^' r Zn Ä)c3;cr  Stadt , im Alter von nahezu 80»er 5n cv , 'oiuin,  im «tuet uuu nugezu ou

Üb«r 40 Feih !° irJf*e cr  segensreich im Lehr-« «j - 7 *e ' n Limburg , wo auch sein Vater
euki^ 1. , Jahre war Herr Kexel Organist,
>s / wiuer war cr Dirigent des Mün-z (fc{ , iwur uty mini«
Bürlü B°Et". Auch außerhalb der Schule«

üern der Stadt geschätzt und beliebt.

Wer

Kriegs - Erinnerungen
22. Februar 1916.

Flieger über Calais . — Russische
Süßen.

cvn Sen Vogeseukämpfen bei Münster wurde nunmehr
der Mönchberg von deutschen Truppen genommen und

ioiort in Verteidigungszustand gesetzt. In der Champagne
eab es wiederum bei Perthes heiße Kämpfe, die fran-
-ö'iichen Angriffe wurden abgeschlagen. Die Nacht des
x>. Februar war eine Schreckensnachtfür Reims , es er-
i'Ägte eine Beschießung, wie eine solche noch nicht da-
aewcsen war. Augenzeugcu schildern sie viel schrecklicher
als die von Straßburg 1870. „Reims ist eine tote Stadt ",
heißt es in einem französischen Bericht. Zum erstenmal
eiichien am selben Tage ein Zeppelin am Kanal und cr-
imnefe die Beschießung der von den Engländern sorgsam
Mieten Festung Calais , ganz unvermutet für diese, der
Zweck war die Zerstörung der Eisenbahn, nach Dünkirchen
hin, der auch zum teil erreicht wurde. — Erwähnt sei ein¬
mal an dieser Stelle die russische Kriegsbcrichterstattung,

ldie sich in besonders krasser Weise charakterisierte in der
!Meldung von der vernichtenden Niederlage in der Ma-
i slirenschlacht, selbstverständlich ist in keiner Wciie von

êiner Niederlage die Rede, aber daß die russische Heeres-
^leiiung eine in aller Ordnung erfolgte bedeutungsvolle
Wgabe von Stellungen gegen einen angeblich Übermäch¬
ten Feind voripiegelte, geht denn doch über die gewohn-
!en Lügen weit hinaus. Solcher Lüge ist würdig zur Seite

stellen die Wahrheit darüber , wie die russische Kultur
Lftyrcnßen, in Masuren gehaust hatte, daß die feind-
e Invasion immer traurige Zustände für das besetzte
d mit sich bringt, ist natürlich, aber so sinnlose, zweck¬
barbarische Zerstörungen, Mord und Brand , begangen

Wehrlosen, sind kaum jemals in der Weltgeschichte da-
' 'en, damit hat Rußland für unabsehbare Zeiten den
cn eines Kulturstaatcs verscherzt. — England notifi-

ü am genannten Tage dem Gouverneur von Dentsch-
rika den Beginn der Blockade vom 28. Februar an.
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jetzt die „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bestellt, erhält das
Glatt bis Snde Febraar kosten¬
los . Der Bezugspreis beträgt nur
60 pfg . monatlich für Ausgabe A,
mit der humoristischen Wochen¬
schrift „Kochbrunnengeister", Aus¬
gabe 8 , so °pfg„ durch die L)ost
bezogen 70 bzrv. 90 pfg ., alles
ohne Bestellgeld . $ eder Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" ist mit 500 bziv. 1000 wk.
völlig kostenlos laut der bestehen¬
den Versicherungs -Bedingungen
gegen Unfälle versichert. : : : : :
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Lange Jahre war Herr Kexel im Dienste der Armenpflege
tätig. Der überaus große Leichenzug bei seinem Begräb
nis legte Zeugnis von seiner Verehrung ab. Der Man
nergesangverein „Eintracht" würdigte den bewährten frü¬
heren Dirigenten durch Grabgelcit und feierlichen Grab
gesang. Der Grabrede des Geistl, Rats , Stadtpfarrers'
Tripp folgten ehrende Nachrufe, gehalten u. a. von Herrn
Bürgermeister Haerten namens der Stadt , Herrn Rektor
Michels namens der Limburger Lehrerschaft, ferner seitens
des Nasŝ uischen Lehrcrvereins und Vereins „Eintracht".

—ch. Wetzlar, 22. Febr . Steuerverhältnisse
Ein sehr verschiedenartiges Bild geben jetzt die Steuer-
Verhältnisse unserer Kreisgemeindcn. 13 davon waren in
der angenehmen Lage, weder Zuschläge zur Staatseinkom¬
mensteuer noch Rcalsteucrn erheben zu müssen. Keine Ein-
kommenstcuerzuschläge, aber Realsteuern erheben 7 Ge¬
meinden. Bis zu 80 Prozent wurden in 6 Gemeinden,
und 50—100 Prozent in 28 Gemeinden erhoben. Höhere
Sätze, nämlich 200 Prozent , kommen in 13 Gemeinden,
und über 200 Prozent in Bellersdorf (280) und Oberlemp'
sogar 300 in Ansatz. Was die Realsteuern anbetrifft , so
wurden 200 Prozent und mehr in 25 Gemeinden erhoben,
und zwar in 17 200 Prozent , in 2 220 Prozent und 2 230
Prozent , in je einer 240, 250 und 255 (Oberlemp) und
Edingen 300 Prozent . Stile anderen Gemeinden erhoben
weniger als 200 Prozent.

Rm. Darmstadt. 22. Febr . Todesfall.  Der Groß-
herzogliche Regierungsrat am Kreisamt und der Provin¬
zialdirektion Adalbert Freih . von Starck,  der Sohn des
verstorbenen Hess. Ministers , ist nach kurzem, schwerem
Leiden im Alter von nahezu 51 Jahren verschieden . 1

XX  Köln . 22. Febr. M i n i ste r a. D. G n a u t h f.
Der Generaldirektor der Felten und Guilleaume Carls-
werk A.-G., Dr . phil. und Dr . Ina . Feodor Gnauth , Groß-
herzogl. Hess. Finanzministcr a. D., ist im Alter von 61
Jahren nach kurzer schwerer Krankheit gestorben.

Gericht und Nechtfprechung.
Ro. Strafkammer . W i e s b a d c n, 21. Febr . Eine Gc-

wcrbeübertretung hat schon mehreremal die Strafkammer
beschäftigt. Bei Eschbach an dem Usbach hat eine Gewerk¬
schaft mit dem Sitz in Frankfurt a. M. ein Bergwerk, das
längere Zei stillstand. Zlnsangs 1615 sollte nach neuen Er¬
zen geschürft werden. Bei der neu aufgenommenen Arbeit
flössen die Abwässer in den Usbach. Darob beschwerten
sich die Fischereipächter, denn die Fische starben und die
Krebse blieben ganz aus . Es erfolgte darum Anzeige sei¬
tens der Fischer und des Bürgermeisters von Eschbach we¬
gen Uebertretung des Fischereigesetzcs. Nach verschiedenen
Klagen gegen zwei Vorstandsmitglieder wurde der Vor¬
sitzende des Grubcnvorstandes, der .Kaufmann Hermann
G.. durch Versäumnisurteil in eine Strafe von 50 Marö
genommen. Seine Berufung wurde heute von der Straf¬
kammer kostcnfällig verworfen.

Sport.
Frankreichs Pferdeverlnfte im Krieg. Ein Drittel

des gesamten P f c r ö e b e sta n d e s verloren hat
Frankreich  durch den Krieg 1914/15 nach Feststellungen
der in Nancy erscheinenden„Etvjle de l'Est", und damit ist
der Bestand des Landes am Pferden ans den niedrigen
Stand vom Jahre 1840 zurückgesührt worden. Diese Ver¬
luste werden mit jedem Monat größer, und da ihnen bei
der öarniederliegenden Pferdezucht das Fehlende durch
Neugeburten nicht ergänzt wird, so dürfte bei Schluß des
Krieges der Pferdeverlust mindestens die Hälfte des Be¬
standes vom 1. August 1914 betragen. Jahrzehnte wird
es dauern , ehe dieser wichtige Teil der französischen Volks¬
wirtschaft wieder auf alter Höhe ist, wenn er überhaupt je
wieder dahin gelangen wird. Besonders gilt dies von der
Vollblutzucht, die ohne Prüfungen völlig zu Grunde gehen
muß.

Berbaudstag des Verbandes Mitteldentschcr Ballspiel-
Vereine in Leipzig. Der am Samstag in Leipzig  unter
dem Vorsitz von Dr . Albrecht-Halle abgehaltenc Vcrbands-
tag war von den Vertretern von 86 Vereinen besucht. In
den Verhandlungen ging man mit dem Deutschen Fußball-
Bund und der Deutschen Sportbehörde für Athletik scharf
ins Gericht, weil die meisten Vertreter mit den Arbeiten
dieser Behörden nicht zufrieden sind. Es sollen Mittel und
Wege gefunden werden, um den Vorstand des Deutschen
Fußballbunöes  zu ergänzen und ihn durch Anstel¬
lung eines neuen Geschäftsführers wieder arbeitsfähiger
zu machen. Die Vertreter des Verbandes Mitteldeutscher
Ballspiel-Vereine sollen zu diesem Zwecke mit den andern
Landesverbänden gemeinsam vorgchcn. Der Haushalts¬
plan wurde einstimmig angenommen und die Kopfsteuer
wieder mit 50 Pfg. für das Halbsahr festgesetzt. Dr . Richter-
Dresden erstattete für den Berbands -Athletik-Ausschuß den
Jahresbericht . Für die kommende Leichtathletik-Saison
sind folgende Veranstaltungen geplant : Armee-Gepäckmarsch
in Weimar, Verbands-Geländelauf in Erfurt , Jugend-
Sportfest in Halle, die Verbands-Meisterschaften und ein
Hallcn-Sportfest in Leipzig. Es wurde beschlossen, den
Haupt-Leichtathlctik-Ausschuß von Dresden nach Leipzig

zu verlegen. Die Verbands -Athletik-Mcisterschaften wer¬
den in Leipzig und der Zehnkampf Berlin -Mitteldeutsch¬
land in Magdeburg zum Austrag kommen. Ferner wurde
beschlossen, eine Kriegs - Fußball - Me i ste r s cha f t
in diesem Jahre auszutragen . Der nächste Vcrbanöstag
wird am 27. August in Leipzig anläßlich der Deutschen
Leichtathletik-Meisterschaften abgchalten werden.

Fnßballkampf Mittel - gegen Norddentschland 3:3. An¬
läßlich der Tagung des Verbandes Mitteldeutscher Ball¬
spiel-Vereine fand am Sonntag in Leipzig  der Fußball¬
kampf Mittel - gegen Norddentschland statt. Das Treffen
ging bei gutem Wetter und ausgezeichnetem Besuch vor
sich. Leider hatte das Spiel unter dem starken Wind zu
leiden, und die zuerst mit Wind spielenden Mitteldeutschen
zeigten sich überlegen. Bis zur Panse stand das Spiel . 2:0
für Mitteldeutschland. Nach dem Wechsel fand sich die nord¬
deutsche Mannschaft besser zusammen, konnte jetzt gleich¬
falls den Rückenwind ansnntzcn und drei Tore erzielen,
denen die Mitteldeutschen nur eins entgegenstellten, so daß
das Spiel unentschieden3:3 endete.

Die Berliner Verbands -Liga-Futzballspiele des Sonn¬
tags hatten sehr unter dem glatten und schneebedeckten
Boden zu leiden. Hertha  konnte Vorwärts mit dem
hohen Resultat von 7:1 (5:0) abfertigen. Vorwärts war
nur mit 10 Mann zur Stelle , so daß Hertha immer die
Oberhand hatte. — Preußen und Union-Berlin konnten
gegen ihre Gegner Union-Oberschönewcidc und Tennis-
Borussia nur das unentschiedene Resultat 3:3 erzielen. —
Das Treffen Berliner Ballspiel-Club mit Viktoria wurde
wegen des spielilniähigen Bodens als Gesellschaftsspiel
durchgeführt und endete 6:3 (2:0) für Berliner Ballspiel-
Club.

Der Gold-Pokal von Davos , eins der größten und be¬
kanntesten Vi er e r ° B oö r en n en , wurde von dem be¬
kannten Bob „Splendid,, gewonnen. Den zweiten Platz
besetzte der Bob „Torpedo" vor dem Bob „Central ",

Vermischtes.
Das Lawinenunglück an der Maudel-

b a n k. Zu dem Lawiuennnglück an der Mandelbank im
Hochköuigsgebiet wird nns drahtlich ans München noch
gemeldet, daß Sonntag 43 Leichen geborgen  worden
sind.

Aus Salzburg  wird zu dem Unglück noch gemeldet:
Am 19. Februar nachmittags gingen vom Kälbesriedel 2
Staublawinen über die Schweizerhütte ab, die teilweise
demoliert wurde. Schimannschafteu, die mit dem Aus¬
schaufeln der an den beiden vorangcgangenen Tagen ge¬
fallenen Schneemaffcn beschäftigt waren , wurden durch die
Lawinen verschüttet. Rettungsarbeiten wurden sofort ein¬
geleitet, an denen sich auch eine von Salzburg entsandte
Sanitätspatrouillc beteiligte. Bis gestern Abend wurden
55 Tote und 49 Verletzte  geborgen , die nach dem
Reservespital in Bischosshafcn geschafft worden sind. Un-<
gefähr 30 Mann werden noch vermißt . '

Platinfunde in Spanien . Der spanische Bergingenieur
Orueta stieß bei mikroskopischen Arbeiten in der Um¬
gebung von Ronda in Andalusien zufällig auf ausgedehnte
Bänke, in denen ein kleineres oder größeres Platinvor¬
kommen festgestellt werden konnte. Eine genauere Unter¬
suchung ergab, nach dem „Prometheus ", in einzelnen Fäl¬
len einen Platingehalt von % Gramm für den Kubikmeter
Sand . Im Vergleich zu den bisherigen Platinvorkommen
ist das sehr viel. Die bekanntesten und ergiebigsten Platin-
funöstätten sind bekanntlich in Rußland . Sic geben aber
augenblicklich nur % bis Vi  Gramm Ausbeute und gehen
allem Anschein nach der Erschöpfung entgegen. Die rus¬
sische Ausbeute beträgt etwa 5090 Kilo. Nach den bis¬
herigen Schätzungen sollen die nenentdcckten spanischen
Platinlager diese Ausbeute noch übertrcsfen , was bei dem
gegenwärtigen Verkaufspreis von 4 Mark für das Gramm
eine Einnahme von rund 30 Millionen Mark in Aussicht
stellte.

Eine serbische Käie-Sagc . In der serbischen Landschaft
Vlasina wird ein wegen seines Wohlgeschmacks weit be¬
rühmter Schafkäse erzeugt. Seine Güte geht nach einer
hübschen Sage, die von Kanitz erzählt wird , auf folgende
Ursache zurück: „Als der heilige Sava um zu predigen im
Lande nmherzog, führte er einen prächtigen Hahn mit sich,
der ihn tägliH zum Frnhgcbcte weckte. Zu Vlasotinci stahl
man ihm diesen Hahn. Der erzürnte Heilige fluchte dem
Dorfe : „Eure Hähne mögen Tag und Nacht krähen!". Und
so geschieht cs noch heute. In Grdclica stahl man ihm
seinen Vrg, das Kürbts -Schöpfgefäß. Der heilige Sava
fluchte: Daß den Grdelicaern der Vrg am Halse hcrab-
hängc, und seitdem gibt es dvrt viele mit Kropf behaftete
Leute. Zu Vlasina wurde der Heilige aber mit großer
Ehrfurcht empfangen, auch setzte man ihm den besten Käse
vor. Erfreut , segnete er ihre Schafe: „Daß sic allezeit viel
und guten Käse geben!". Wirklich wurde dieser bald viel¬
berühmt und ging sogar bis nach Konstantinopel.

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Lauptvorzüge der neuen Wotan -Lampen
Type „O ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange InformaetonSmaterial bei den In¬
stallateuren und tn den einscblLgtgen GeschLsten. Beim £]
Einkauf brachte man di« gesetzlich geschützte braune Marke ■*
auf der grünen Verpackung und die Marke auf der Lamp«. -4
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Berliner Börsenbericht vom 21. Februar . Dirder nachstehenden E r„ tfer eirnniniingen Annahme

i ä r u n a riifirtc:
,,'i ie Versammlung begrüßt die Maßnahmen zur

jVIxiüo  unserer Valuta , die durch die Bnndesratsver-
pv.-nuuio vom 20. Januar 1916 eingeleitet worden sind,
^ -.e erachtet dieselben jedoch nicht als genügend,
um den gewünschten Zweck zu erreichen . Als ein
weiteres geeignetes Mittel hält sie die Förderung
der  A u s f n h r , soweit sie mit den militärischen und
volkswirtschastlichen Interessen vereinbar ist, und

würde cs begrüßen , wenn es gelänge , das in dieser
Beziehung noch an verschiedenen Mängeln leidende

Börsenwoche begann in fester Haltung . Schwächer
Deutsche Erdöl , Schiffahrtswerte und 'einzelne Rii
werte . Einige Kauflust zeigte sich für elektrische Be
sonders für A. E .-G. und Schuckert. ferner für iZ
werk und Deutsche Wollwarenmanufaktur . ^ Die
schloß allgemein in matter Haltung . ^ \ z .
waren i . .
lagen schwächer,
maßen behauptet.
Geld 4 Prozent und darunter . _ >

_ ~ „ 7_7„ ._ 71 ... _
markt im Warenhandel ermittelte Preise : Auslä

Pferöemöhren 4,40 M ., trockene ce,
. . . 71.7' 'v't ., Zichorienbiük,
Weizenspelz 14,50—15,50 M ., Nunkelrüben zZ

Handel und Industrie
D a Landwirtschaft und Weinbau. o o

Der Mittelrheinische FabrikanLsn-Bereiu jür vir Förderung
der Ausfuhr.

Am 17. d. M . hielt in Main - der Mritelrhc -. -
Nische Fabrikantenvereiv  und die Ludvennwe
Gruppe des Vereins D e u c >che > e- >sen - und
Stahlindustrieller  unter dem VvlUtz des -verrn
Professors Dr . 9.  Ve .k-Biebrich mied.-rnm eine sehr za.) .-
reich besuchte Vc ^sam-nluva ab. Ais Gäste halten sich u. a.
einaefundent Der <i>ouveraenr der Festung Mainz Exzell,
v Bücking dü- Provi - . e-direuoren G -Heimrat Best und
Geheimrat Feu . ä '
treter des M
Finanzminiüer . ,.)«
Mainz.

Der ichüstsführer - .
ftötteo :uen kurzen Bericht über die -b

. . . .. . j . Am Renten«2
die einheimischen unverändert ; nur die Sprozcntizr,

Oesterreichisch-ungarische waren einw
. PrivatdiskonüProzent,  tägliche;

Berliner Produktenmarkt vom 21. Februar . Am tzH.

Maismehl 03—88 M ., E —
schrotete Rübenvrocken 53,50—54,00

mS , ft  ZninVr ^ Spelzspreumehl 3̂ —31 M . 'M
Franksnrter Börsenbericht vom 21. Februar . Die Boise

-**-- 3. Bevorzugt wäre»
um teil bei ziemlich lMastm

l. Größeres JnterO
Fest veranlagt üe»

Kauflust bestand ferner für Stahlwene

Die Eisen - und Stahl -Industrie im Kriege.
Nach den Angaben , die der Berichterstatter über die

Lage der Industrie , der Abgeordnete Hirsch-Essen, in der
verstärkten Staatshaushaltskommission des Abgeordneten¬
hauses gemacht hat und die jetzt der Oesfentlichkeit uberge¬
ben sind, hat sich die deutsche Eisen - und Stahlmoustrie
trotz des Krieges weiter entwickelt und ecne erfreuliche
Leistungsfähigkeit an den Tag gelegt . Die Erzeugung so¬
wohl von Roheisen als von Flußstahl ist erheb . ich hoher als
die der cnqlischen Stahlindustrie , die im Jahre 1010 mit
6V? Millionen Tonnen ihren höchsten Stand erreicht hatte
und mit dieser ihrer bisherigen höchsten Frcedensleistnng
nur etwa die Hälfte der Kriegsleistnng der deutschen Indu¬
strie erreicht hat . r.,

Die Steigerung der deutschen Erzeugung ist natürlich
abhängig von der Vermehrung der anfänglich stark ver¬
minderten Belegschaft und von einer Beseitigung der Vcr-
kehrshemmniigen . Durch den Krieg sind ganz außerordent-
liche Verschiebungen und Veränderungen tn dem diotittt*
stände vor sich gegangen : man findet heute in der Enen-
ittth Kiablindustrie . in der man früher in Frredenszeiten

erössnete in recht fester Haltung,
allem Rüstungsaktien , die zu ... 1:
Geschäft wesentlich höher einsetzten . Größeres Jnteres,
bestand ferner für Autowerte . C
Montanakiicn . Kauflust bestand ferner sur «- talstweiil
besonders Stahlwerk Oeking und Becker Stahl . Ich W
rcn Verlauf konnte sich der hohe Stand jedoch nichtß
haupten , da auf die schwächeren Berliner Kurse Abgckr
erfolgten , die auch hier zu Realisationen führten, M
die anfangs erzielten Kursgewinne zum großen %(
wieder verloren gingen . Lcderakticn lagen fest, etai
Petroleumwertc , doch konnten auch diese ihren Hsschstit«!
nicht behaupten . Für Schifsahrts - und Bahnaktien beste,
wenig Interesse . Am Nentcnmarkt mußten heimischeWa
etwas nachgeben , ebenso österreichische Werte. Prim
diskont 4% Prozent und darunter.

F .C Franksnrter Frucht und Kartosfelmarkt tu
21 Febr . Die Stimmung für gute Futtermittel iß foi
gesetzt fest. Angebote in großen Mengen nicht vorhcmdi
Kleine Posten bei hohen Preisen willig bezahlt. Pik
lasten sich nicht feststellcn. doch wurden in den letzten Äs
verlangt für rum . Leinschrot 05 M ., Schlempe Sa M..-N
treber 65 M .. Reiskleie 35 M .. rum . Maisgrics etwe1
Mark , alles für 100 Kilo ab Station ohne Sack. Kart
feln in loser Ladung ab Station 6,10 M . für 100 Kilo.

Hcrbou lDiM , 21. Febr . Ans dem heute abgihMi
1. öiesjähriaen Nlarki waren ausgetrieben 82-Stück M
vich und 288 Schweine . Ans dem Schwcinemarkt koitc
Ferkel 100 bis 140 M .. Läufer 150 bis 200 M . Der nad
Markt findet am 16. März er . statt . , ,

si . Weinverkaussgeschäst im Rhcingau . An » .«
unteren Rhein gau, 20. Febr ., wird uns gefchrW
Die neuen Weine haben bereits durchwegs ihren ev
Abstich erhalten . Sie entwickeln sich weiter , zu ihrem«
teil und man zweifelt nicht mehr daran , daß stch ocr«
zu einem Wein ausbaut , der eines guten Jahrgmrg « «
big ist. Das Geschäft ist zwar etwas ruhiger , aber csj
den doch immer einzelne Bcrküusc statt : die .1*
bleibt ziemlich lebhaft und die Preise fest. Auch 4-
ältcrer Jahrgänge sind wieder nvhr aesragt . In oen<
ten Tagen sind wieder verschiedene Abschlüsse gktatigW
den , wobei in Lorch für 1012er 1800 M > r>nd sur W
1500 Mark kür bas Stück erlöst wurden . Es Haus««
dabei um Restpartien , alles bessere Sachen . W" *
Weine wurden in Lorch 1150- 1200 M und in LorM«
1275 M . für das Stück angelegt . — Der Winzer HM
Nies 5. in L o r chb a u s e n hot dieser Tage ienic gn
1012er und 1015er Kreszenz abacsetzt und dabei mt 1 ■
Weine 1050 Mark und für 1815er Weine 12« -" -ri
das Stück erlöst.

j Innern und des Präsidenten des
Landgerichtspräsident Dr . Hangen,

iyndikuS Mcesmann , Mainz , er-
' Verhandlungen des

Deutschen HaudelStages am 10. und
11. Febr . über eine Reih

Sodann hielt Herr
Vortrag über

„Markwährung und AuslanLSwährnngeu im Kriege ."
Er untersuchte die Ursachen der für uns ungünstigen Be¬
wegung der fremden Wechselkurse und warf dabei zunachit
die Frage ans. ob sie in den Veränderungen seit dem
Kriege in unserer Geldvcrfassung , insbesondere in
Vermehrung unseres Papierumlaufs . S» suchen seien . ^ ie
Tatsache, daß in allen Ländern der Erde nc dccs-r Be¬
zieh nng genau dieselben Erscheinungen zu beobachten sind,
nämlich die Ansammlung d̂cs
zentralen Notenbanken \. ..t
Papicrumlauss spricht schon
Annahme , zumal in Deutschland dre
Umlaufs weit bester ist. als in d " " "
Auch ans der Bewegung der -
eine starke Steigerung Ausweisen,
rung des l - ",'
hierbei um eine
Ursachen nicht ans der Geldseite , ,- n - er «. °» l

im Zahlungsverkehr von Land zu Land .ah n l : che K n .
' ' Ir Ä f . (fiter «na en  wie die deutickie. Ein Bua am
die Handelsbilanzen d" am Krieg beteiligten Lander zeigt

£  Ä »Äsrsr.tTssi s
stch der bohe Stand der fremdenüls

Fährunä " bezeichnet hat,
irfit '»tett WWährung in keiner

t ist Im Zusammenhang hiermit besprach
auch " eingehend die in der letzten Zeit zur
- Wechselkurse getroffenen Maßnahmen . v

schloß stch eine kurze Aussprache . d,e

von KriegSsragen.
Redakteur W. Justi -Köln einen

" " zu beobachten sind,
s . s Goldes in den Kasten der

und die gewaltige Ausdehnung de»
an und sur sich gegen die,e
..h die Deckung des Papier-
den uns feindlichen Ländern,

der Warenpreise , die allgemein
" , läßt sich keine Verminde-

deutschen Geldwertes folgern . Es handelt sich
internationale Erscheinung , deren Grund-

rungen an
Kriegs 1.77
noch sehr beträchtlich
werden , und daraus eraibt
Wechselkurse und im Vergleich zu
die „Entwertung der ^kwntschen -
obwohl in Wirkl
Weise erschüttert
der Redner u ..
Besserung der T

Isn den Vort a
AntsrrichtLitto besickitî eu 8ie meins Lckmuksnster

Zu vevmi.erenj;
aufiist. Nnterri «!
MiWWŴ icnoeia!Albreäitür . 46. 1. St . lks.. mbl-

Zimmer mrt ^uter voll. Vens.
70  mmiöKtffi. Konfirmanden ■und

Kommunikanten -Kleider
icb. Art. low.
Mn-chinenübrelb. re
badener Privat
ichule e-ermonn um
Mein. divl. Kaun. uv
Handels!.. Nbeinstrai
nnke ker Ainnkiiwc

70 Mk. monailicb.
Oronienttr . 51. S- 1- 1 3 - U. K.

s. April 5. vm. 91. B. 1. r . 540s
in neuen modernen Fafons
za aüerbilligsien PreisenWiesbaden

Langgasse 35, Verschied

Das Haus für bessere Damen-Konfektion
,i;  f .530
Car! Becker,

Platter Straße 164.

jPjEKrraarttJgl
okort gesucht. °3;
Hofspediteur L. Rettenmaoer.

Ni'kolasstraße 5.
Fuhrlentr «. Toglö'aner sekucht.

Echiersteiner Straße 54 c.
fS53fi_ Lock._

Tapczikrerltdrling«ekuckt.
Zimmerma»nstr.5,LIeg!cin.408-

zu haben 7,n Scki
Bicbricher Straße 23.

Trächtige Milchziege .
m kaust aei. Tb Momer . Wies-iint,. » Blat er Sir . 42. 46 «> MZu verksusen^SÄ,ins ÄÄ

Skdanstraße 18. fn535
in allen FraueIT

das Favorit-W““
dasFavorit-Jüü en .
das Favorit-Hand*

nt»- ,ie COP»-’ p0  ,f
der Intern. '

Drseäev'^
Nach Favorit*S®.
Zu schneidern̂
und sparsam,
und zeugt v°B *

S5S0 Hier erhalt1̂

1liöfir. Junge lRadfabrerl für
l. Botengänge so!, gei. Hosspedit.
L.Nettcnmaiier.Nikolass>r.5.*534

2 trächtige Sdiwutt
zieaen zn kauf, gesucht.
Dotzbcimer Str . 146.

Zur Gründung einerEristeu »voll
bei.Pension (7 -'immer ! k.vreisw.
SU verk .. ba  Jnbab gesundßeitsb.
Sanatorium aussucht Offerten
u. M. D. 108 an Haascnktein S
Bögler . U.-G.. München B855

Maus-GesucheI als altbewährtes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit
sind die seit 70 fahren eingesührtenwelches etwas kochenu. servieren

kann, iür kl. Hausbatt aus soiort.
Zu melden 4048

Rbeinstraße 34. Part . r.
NienileiierkehrenlieGelsgeiiyei'
bietet sich den geebrien Herr

schaiten. setzt alte

in Rücheu. Hausarb . grün dl. be-
wandert , wird zum 1. Dlärz gck.
Bvrmstellen : Herrngartenstr . 8.
zwilchen5—6 Ubr. _ 0)540

Ad'erüraße 53. Part©ie sollten immer in der Hausapotheke sein, um sie bei
<; >iäitimocn in der Familie zur Hand zu haben. Wy<

beri'Tablettcn schützen sicher vor den ost emsien
Folgen eines Hustens oder Katarrhs.

Schachicl mit 400 Tadl. in allen Apothekenu.Drogerien Mk.1.-
Warnung vor Nachahmungen! - Verlangen Sie stets»Whkert'

Falt n. feldar . Osstziermant..Li)
tewka u. bl. Unterocfiz.-Waffenr.
iowie Helm m. Schachtel. Sabel-
kovvel Portevee . Mütze u. Re
volver.Fernglas lebrbillie . * -)3.

')'b>Iivvsberaltvaßr . 1.

zerbrochene oder solcheob ganze,
die tu l

* 30 « . bk.
Kaule auch von Zalincechn. und
Händlern . Bin nur Donnerstag.
24. Febr ., von 8- 1 U. 8- 8 Uftt
i. Hotel „Grüner Wald' . Markst
stratze 10. 9tLh I'. Portier . 400:

per 1. März geluchst , i5552
Ebriitians . Rbeinstraße 62.

neu aearb , 80, Gash u. Backoi-
30 M.. all. wie neu. m vk. Bier¬
stadler Höbe6. 1.. Woblers . 405«

Stellengesuche

mm,Suche bis Avril iür ein libul-
entlassene» Mädchen

Lehrstelle
in einem kansmünntschen Büro
tm mittleren Rbeingau. Offert,
unter B. 206 an die GeschaitS-
stelle diese» Blatte ». 6047

Komvl Betten . Uür . Kletder-
schränke. Ttlche.Walchkommoden.
z.vk. N Römerbera 8,Htb.1. f>«54>

DestrickteWollumpen Kg.1.4" M.
ta aa ‘ ssÄ mann. Waaemannitr

Ankauf v. üla1» .. 1e nach Tor
b>» su io Ps. v. ®td . Soll um,
Rrutuch z» erhöbt. Preisen. 40t

Acker. Wcllrttzstrahe 2L

Handtasche.
Sch>üffew.,f°Main, .Ka>s"

Gebrauchte» Pianino
gegen bar ,u kaufen«ei. Off m.
Preisangabe »nt. M. 501 cril. 1.
MauritiuSstrabe 12. i5S37

Sstammlger Gaskocher
billig abzugeben.

Röderstraße 28. S.Lelevuon 183.
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^Ajcher österr.-ttng. Tagesbericht.
^ ' Wie«. 21. Febr. (Wolff-Tel.)

Russischer Kriegsschauplatz,
wird verlautbart:

^ ^ M« reichisch°u«garische Abteiluuge» warfen gestern
[Pr * ,, Feind südöstlich von Kozlow  an der Strypa

L,iuer vorgeschobenen Stellung.
" beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz,
geiae besondere« Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Albanische Abteilungen  gewannen , von ostcr-

Misch-nnsarische« Offizieren geführt, westlich von
T̂ aja die Adriaküste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

'SS

Besetzung des Golfs von Durazzo.
'Berlin , 22. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Znm Vormarsch i » Albanien  stellen die Son-
kkbttichtcrftattcrfest, daß durch die Vortragnng der öster-
«ichisch-nngarischen Offensive bis zur Meeresküste nun

der Golf von Durazzo  von östcrreichisch-ungari-
Truypen besetzt  werde und daß die Möglichkeit ge-

sei, de» Hafen von Durazzo durch Artillerie zu

Italienisch-griechische Spannung.
Lugano, 22. Febr . (P .-Tcl . Zeus. Bln .)

.Corrierc della Sera" meldet aus Athen: Der ita-
»ilkhc Gesandte, Graf Bosdari. hat Skulndis eine Note
>Ministers Sonnino mitgetcilt, in der die italienische

rang ihre lebhafte Unzufriedenheit  über
»Zwischenfall in der griechischen Kammer ansspricht. Die

nnng über den Ausgang des Zwischenfalls ist in
lehr groß.

Tei „Corriere della Sera " nennt den Eindruck des
Unfalles in der griechischen Kammer blamabel. Ins-
icre sei es bedauerlich, daß der Präsident der griechi-

>Kammer so wenig Energie gezeigt und der Minister-
iient Erklärungen abgegeben habe, die den lästigen

|tacE noch verschärft haben. In der Tat habe Skulndis
"t. daß er gegen die Ausschiffung der wenigen ita-
hen Truppen protestiert habe, und damit gezeigt, daß
«isalls fürchte, Italien könne andere, nicht offen ein-

»denc Zwecke verfolgen. Ein solches Verhalten der
»chen Regierung sei kläglich. Es zeige von einer sehr

.«ttn politischen Urteilskraft und bestäigc die Notwen-
Vorgehens der Vierverbandsmächte mit allen

" Maßnahmen gegen Griechenland. Die gegenwärtige
^Griechenlands sei nichts als die Folge seiner eigenen
»m H* 0l‘en  habe nichts gegen Griechenland unter-
men. Es sei aber seine Pflicht und auch sein Recht, mit

3 -̂erblindeten solidarisch vorzugehcn. Warum sei
"benlanb gegen Frankreich und England höflich und

-Italien gereizt?

Athen,  22. Febr . sP.-Tel . Zens. Bln .)
,̂ , .^ ^ >̂che Negierung hat bei den Ententemächten

Verhaftung des deutschen und des österreichisch¬
en Konsuls auf Korfu Protest eingelegt.

drinz Nikolaus klagt über die „Erniedrigung".

Bei dem Hinweis auf das Drängen der En-
Mtri,^ .--. .̂ Eung des Gleichgewichts auf dem Bal-

Serbisch-griechische Prügelei.
B u dap e st, 22. Febr. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Das Athener Blatt „Hellas" berichtet über einen Zu¬
sammenstoß zwischen griechischen und serbischen Soldaten
im Gasthofe „Belgrad" in Saloniki . Die serbischen Sol¬
daten ließen den Vierverband hochleben und stießen Rufe
gegen Griechenland aus . Ungefähr hundert griechische Sol¬
daten griffen auf diese Herausforderung der Serben diese
an. Es fand ein förmlicher Kampf statt. Acht serbische
Soldaten wurden getötet . Auf beiden Seiten
gab es Verwundete.  Die beteiligten griechichen
Soldaten wurden der Salonikier fran¬
zösischen (!) Militärpolizei übergeben.

Unzufriedenheitder französischen Truppen in Mazedonien.
Sofia.  22. Febr . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Unser Korrespondent erfährt, daß sich unter den fran¬
zösischen  Truppen in Mazedonien in der letzten Zeit
starke Unruhen bemerkbar machen. Offiziere und Mann¬
schaften wollen nach Frankreich zurückkehren, um das eigene
Vaterland zu verteidigen.

Japanische Kriegsschiffe im Mittel¬
meer.

Lugano, 22. Febr. (Priv .-Tcl . Zens. Bln .)
Nach Meldungen römischer Blätter ist das japanische

Geschwader, besten Einfahrt nach dem M i t t e l m e e r kürz¬
lich angeknndigt wnrde, unbehelligt an seinem Bestim¬
mungsort angekommen. Es führt Flugzeuge und

Wasserflugzeuge mit sich.

Kleine Kriegsnachrichten.
Kriegslieferunge«. Amtlich wird uns aus Berlin mit¬

geteilt : Die von der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft auf Ver¬
langen und auf Anweisung der Kriegsrohstoks-Abteilung
erfolgenden Auskäufe von Metallen gelten als von der
Kriegsrvhstofs-Abteilnng in Auftrag gegeben und sind da¬
her Kriegsliefcrnngen im Sinne des 8 6 der Beschlagnahme-
Verfügung Nr. M. 1. April 1913K. R. A.

Annahme der Kriegskredite. Das englische Unterhaus
hat die Kriegskreditvorlage einstimmig angenommen.

Der Zar von der Front zurttckgekchrt. Aus Peterburg,
22. Febr ., wird gemeldet, daß der Zar von der Front nach
Zarskojc Selo zurückgekehrt ist.

Rundschau.
Beschränkung der Zensur.

Der Vorstand des Reichsverbands der deut¬
schen Presse  hielt am Samstag , 19. d. M., und am
Sonntag , 29. d. M., in Berlin eine Sitzung ab, zu der
die Mitglieder ans allen Gebieten des Reichs fast voll¬
zählig erschienen waren. Ueber die Gegenstände der Tages¬
ordnung : die drohende Papicrknappheit und die Einschrän¬
kung des redaktionellen Teils der Zeitungen , das Ver¬
hältnis der Redakteure zu den Verlegern , die wirtschaftliche
Lage der Bernfsgenoffen in der Kriegszeit , die Zensur,
wurden sehr eingehende Beratungen gepflogen. Zu dem
letzten Gegenstände wnrde eine Entschließung augenommcn,
worin der Reichsverbanö bei dem Reichskanzler und den
zuständigen militärischen Stellen mit der Bitte vorstellig
werden soll, daß die Zensur auf das gesetzlich berechtigte
Maß znrückgeführt, d. h. ans rein militärische Angelegen¬
heiten beschränkt wird.

Letzte Drahtnachrichten.
O C r; JJ

, Bern,  22 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
>kn Nv- von Griechenland hat an den „Temps"

gerichtet, in dem er die bisherige Politik der
rasm verteidigt und sagt, daß Griechenland

oet werde, aber auch mit deutlicher Offenheit
^ " ' edrigungen und das Unrecht klagt, das

der n- .- " leiden mußte. Als gegen die nationale
gehend, weist der Prinz den in der

erhobenen Vorwurf gegen die Treue und
bn*» Erklärungen Griechenlands zurück. Nichts

V̂ ronalgcfühl mehr kränken, als am Herrscher-

Bertrauenskundgebung für den fchweizerischen Bundesrat'
Berlin,  22. Febr . (Nichtamt. Wolff-Tel .)

Am Sonntag fanden in fast allen Teilen der deut¬
schen Schweiz Versammlungen  statt , in denen
laut „V. Z." dem Bundcsrat  einstimmig das Ver¬
trauen  aus gedrückt wurde, mit der Zuversicht, datz die
Wehrfähigkeit des Landes in keiner Weise angetastct wird.

sWê l/ ^ ^ WrichtmörtlichenGastlichkeit Griechenlands

worä̂ " ' fragt der Prinz : Wäre dieses besser er-
“Scr wir geschlagen und vernichtet wären?
esc». Gleichgewicht der Entente immer so teuer

s itnfi si ’ . ' w gegebenen Augenblick einen Druck ans
Bit es rt. f- Ebenen Verbündeten . Serbien , ausgeübt habt,
^D ^ ^ ^ Ê uwürde  zum Nutzen Bulgariens?

Ungarische Sektion der reichsdeutschen wafsenbrüderlichen
Bereinigung.
B u d a p e st, 22. Febr . (T.-U.-Tel .)

Während seines Budapcster Aufenthaltes nahm der
deutsche Reichstagsavgeordnetc Dr . Stresemann  auch
an Konferenzen über die Konstituierung einer ungarischen
Sektion der reichsdeutschen Waffenbrüder-
lichen Vereinigung  teil . Die Sektion wird dem-

w» ,uStatt  i eder besonderen Nachricht madien wir hiermit Ver-
li pho Und Kunden die traurige Mitteilung , dass unsere

°e Schwester und Schwägerin

Traneriiüie
TranmdiSeier

f in all.Preislagen,stets vorrätig. 1

eu te morgen 4 Uhr nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

| Grösstef Aus¬
wahl.

| Billigste
i Preise.

Um¬
arbeiten-
älterer I
Hüte f

billigst. -

I Auswahlsend. 0«rn zu Oiensten%

den 20. Februar 1916.
ueiastrasse61.

W. Qründler, Rechnungsrat
Theodore Oriindler geb. Köster.

Heinrid!krieö
Wiesbaden , Klrcbgasse 52,

Fernruf 6599.
mm.. .

4093

Einäscherung findet in aller Stille am Mittwodi, den 23. Februar,
1 V*11-i" Mainz statt.

Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir absehen zu wollen.

Der schönste Schmuckv»»8
für Veranda. Balkon. Fenster¬

bretter sind unstreitig meine

Prokp. gratis u. frko. Versand
überalldin. Ludwig Eibl
Sve-ial *Hängene!ken=*:Utd)tctci

Traunstein 13 lOberb.l.

nächst mit dem Grafen Andraffyt an der Spitze konstituiert
werden.

Verhaftung russischer Minifterialbeamter.
Stockholm,  22 . Febr . (T.-U.-Tel.)

Auf der wichtigen Bahnstrecke Pcrm -Moskau -Peters-
burg fanden umfangreiche Bestechungen  statt , an denen
auch Mitglieder des Eisenbahnmini sie riums
beteiligt waren. Sie gaben an verschiedenes Speditions¬
firmen Güterwagen ab, die bereits für andere Transporte,
sogar für Lieferung zur Front bestimmt waren . Die
Stationsvorsteher und das gesamte Personal waren be¬
teiligt . Anläßlich dieser Durchstechereien sind viele Ver¬
haftungen  tm Eisenbahnministerinm erfolgt. Die Ver¬
hafteten kommen vor ein Kriegsgericht. (B. T.)

Gegen das Durchsickern von Ware«.
Rotterdam,  22. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Das Oberhaus  wird heute über das Durchsickern von
Waren durch die englische Blockabelinte  nach
Deutschland beraten. Lord Sydenham hat einen Antrag
eingebracht, datz die Flotte der Verbündeten entsprechend
ausgenutzt werden soll, um zu verhindern , datz Vorräte
feindliche Länder erreichen.

Einberufung der Neunzehnjährigen.
London,  22 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Neuter -Bnreaus : Alle wehrfähigen un¬
verheirateten Neunzehnjährigen  wurden unter
die Waffen gerufen.

Der neue türkische Thronfolger.
K o n sta n t i n o p e l, 22. Febr . (T.-U.-Tel.)

Die Kammer nahm gestern die Z i v i l l i st e des Kaiser-
hanseS an. Die Apanage des verstorbenen Prinzen Jzzed-
bin wurde unter seinen Kindern und seiner Frau geteilt.
Prinz Wa h i d E d d i n erhielt die Apanage als Kronprinz
in Höhe von 2 409 000 Piaster znerkannt . Damit ist Prinz
Wahid Eddin als Thronfolger anerkannt.

Beschießung der Bucht von Smyrna.
Haag,  22 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Cln.)

Nach einem Telegramm der Londoner „Times " aus
Mitylene sind in der Bucht von Smyrna (Wilajet Aidin)
die türkischen  Baterien in dieser Woche von Kriegs¬
schiffen der Verbündeten wiederholt heftig beschossen
worden.

Verantwortlich für Politik und Kenilleton: B. E. Eis-nberaer; für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Httneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Rbstel. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag s°A n st a I t ®. m. 6. H.

Wetterbericht Der WetteckieMtelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 23. Februar:

Vorwiegend trübe und vielenorts Niederschläge, wenn auch
meist leichte. Milder.

Wafferstand: Rhempegel Caub gestern 508 heute5.49
Lahnpegel gestern4.82, heute4.18
an Sonnenaufgang 7.00 | Mondaufgang 11.22

Februar Sonnenuntergang5.28 | Monduntergang 7.54

Geschäftliche Mitteilungen.
Neue Glühlampe». Eine hervorragende Verbesserung auf

dem Gebiete der clektrislben Glüblicht-Beleuchtung wurde her-
vorgerufen, als man bei großen Lamventnven von etwa 60V bis
3000 Kerzen dazu überging, den Glühkörper anstatt im luftleeren
Raum in einer mit reinem Stickitosf gefüllten Glasglocke zum
Leuchten zu bringen. Der Verbrauch an elektrischer Energie für
eine bestimmte Lichteinheit konnte hierdurch gegenüber den bis
dahin gebräuchlicheri bochkerzigen Glühlampen um etwa die
Hälfte herabgesetzt iveröen. Damit war ein ganz neuer Weg
beschritten. Die mit Stickstoff-Füllung erzielten Resultate legten
den Glühlampenwerken nabe, auch mit anderen Edelgasen Ver¬
suche zu machen. Wie wir ietzt erfahren, kommt bei der kürzlich
von den Siemens-Schnckertmerken auf den Markt gebrachten
neuen Wotan-Lamve Tove „G" ein anderes nach besonderem
Versabren gereinigtes Edelgas zur Anwendung, welches gegen¬
über Stickstoff weitere Vorteile bietet. Nur mit Hilfe dieses
Gases war es möglich, die neue Wotan-Lamve Tove ,.G in den
für jede Art von Jnnenbeleuchtung geeigneten Grünen bis zu
40 Watt berab berznstellen. Bei gleicher räumlicher Licht-
Messung ergeben diese Lampen gegenüber den gewonnuchen
Metalldrahtlamven mit gleichem Verbrauch etwa 40 Prozent
mehr Licht.

Keine grauen Haare mehr!
Ein graues Haar MM " Oänev “TM

gibt grauen Haaren, auch Bärten
die natürliche Farbe wieder,
Keine gewöhnliche schädliche.
Farbe ; färbt nicht ab; niemand
kann es sehen . Flasche Mk. 3.50.

Thiemann & Müller
Frankfurt a . M.f Zeit 80.

Telsphon : Hansa 698.
Spezialhaus für 370.

Damen - Haarpflege

Bekanntmachung.
Mittwoch. 23. Februar 1916, mittags 12 Uhr versteigere

ich im Hause Helenenstraße6, hier: 1 Sviegelschrank, eine
Waschtorlette, 1 Vertiko, 1 Kommode, 1 Trirmeai». 1 Polster¬
garnitur (Sofa und 2 Sessel), 1 Diwan, 1 Gaslüster, Tische.
Spiegel, Bilder und anderes mehr, öffentlich meistbietend
„vangsweise gegen Barzahlung. ,

Lonsdorker, Gerichtsvollzieher, Vorkstraße 12.

Bekannimachmia.
Mittwoch, de» 34. Febr. 1916, nachmittags VA  Wi» werde

Ich im Pfandlokal Morivstr. 7 zwangsweise öffentlich meist¬
bietend gegen bare Zahlung versteigern: 2 Schreibtische mit
Sessel. 1 Klavier, 1 Akten- und 2 Kasienschränke. 1 Ckaift-
lonauem. Decke. 1 großer Lüster, 3 Kronleuchter, 1 Faß Wein
1 Viktoria-Wagenu. a. m. „ *r„7Wiesbaden, den 32. Februar 1916. *547

Richter. Gerichtsvollzieher in Wiesbaden. Oranienstr. 48. 1.
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--------- Königliche Schauspiele . ---------
DtenStag, 88. Februar, abend« 7 Uhr. 85. Vorstellung. Abonnement B.

Die ZanberflSte.
Op» tn »» ft Akte» s,n W. A. Mozart. Text - »« «manufl » chtk-neder.

Sarastr» . , . . Herr Simpler G.
r -mtn,. »tu tgypttsch» Prinz. . . » Herr Batten; «.
Sprecher . . Herr Brest»
Erster Priester

. . . . «
Shrfter » «dar»04 t» . . . . . . .
Zweiter » ebarntjeb!» . . . . . .
seif «Snizia de, Nacht

Herr Dpietz
Herr Wutichel
Herr Schuh
Herr Schmidt
Krau Krtedsekdt

Parat««. ihre Tochter Krl. Krick
Krl. E-iglerth
Krau Engeimann
Krau SchrSber-ikaminSky

Erste
Zweit» Dam»,
Dritte Dame,

stm Gefolge der » gntgt«)
E-sd» «»»»« . . Krl. ®omm»
Zsettr, »»ab« . . . . . . . . . . Frl . ®ärtn»
Dritter Knabe . . ■ i ■ ■ Frl. Haa,
P-p-gen» H-rr »o» Ech-nck
Papagena Krau Krämer
M-n-stato«, et« Mohr . . . . . . . Herr HaaS.

Priest» . Sklave«. Befolge.
Mnstkaltsche Leitung: He» Profcstor Echlar.
Spielleitung: He» O»er-Ncgtsteur MebuS.

End« etwa 10.15 Uhr.
Wochensptelpla». Mittwoch. « . Kebrnar, Ab. «.: KlachSmann alk

Erzieh» . — Donnerstag. S4., Ab. H.: Mona Lisa. — Freitag, 85-, Ab. B.:
Die Helden ans Helgeland. — EamStag. A., Ab. D» Graf von
Lnxcmdurg. - « onntag, 87., Ab. D.: Die Metstmstng« vou Nürnberg.
- Montag, «b. E.: Hedb« Gabi» .

Residenz »Theater.
DtenStag, den »I. Februar.

Die lelige ErreHrn ».
Lustspiel in » Akten»o» Rudolf PreSb» und Le, Walther Stein.

Spielleitung: Dr. Herma» Rauch.
Kürst Ernst « lbrecht . Erich Müll»
Bür«» von Gtllzinge«, Oberhosmarschall. . . Wern» tzollmann
Krethe» »o» Seeseldi, Oderjägern,elfter > > Heinrich Kamm
Fretfra« von Leefeldt, Oberhotmetstcrin. , Theodora Porst
Max von PetterSdorss.

Rtttmeist» , Adjutant dcS Fürste»
Helma von Wtudegg . . . . . . . . .
Conrad Weber .

Herm. Ncstelträg«

Krtba Ealdern
Rudolf Bartak

Kommerzienrat Schneid» Retuholb Hager
Rud. Mtltner-Schönau
Okcar Buggc
HanS Flics»
Margarete Giaes«
Lori Böhm
Albert Ahle
Kurt Wendel
OScar Bugge

Marg. Lllder-Frctwald

HosbanratEchrött»
Ttschl» meiper Kletntckr. » . .
Kanzleirat Buxbau«
Elle, sein« Docht» . . . . . . . » » . «
Irma Hall» .
Ettesemann, Lei Kläger . .
Pajchke, v» eidig!er Taxator . . . . . . .
Poftütrektora. D., . .

der Schwagerder selige» Exzelle»,
Frau Poftbtrektor, . . i •

die Schwester der selige» Exzellenz
Obertehr» , . . « • « Eusta» Schenck

der Bett» b» selkge» Exzellenz
Upothek» , . . «rühl

»er a»d« e Bett» d« seligen Exzellenz
Lampe, . . . » Uni» Ung»

der alt« Dien» »er selige« Exzellenz
Pei» , Dien» , . . Georg Mao
Helene, Hausmädchen, Luise Deioiea

bet Fra» »»» Windegg ^
gwet junge Dame» . . Krone, Tora Hcnzel.Lakaien.

Ende »ach MG Uhr.
Bochenjpielplan. Mittwoch, den tt . Februar, abend» 7 Uhr:

Komödie der Worte. — Dv»»» Stag, 84.: Die große Glocke. — Freitag,
« - BolkSoorstcllung: Hc» schastllch» Dien» gesucht. — Samstag, 86.:
Neuheit! Der Batte de» KräuletnS. — Sonntag, 87., nachm. ».Sll Uhr:
Dte selige Exzellenz— Abend» » Uhr: D» Gatte de, KrLuletn».

Lurdrrus ^ jesdaäen.

ßlen « tae , SS . Februar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnenten tB-Koncert
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Auszug der Garde,
Marsdi R. Eilenberg

2. Ouvertüre zu „Flotte
BursAe “ F . v . Suppö

8. Liebeslied A. Henselt
4. Transaktionen , Walzer

Jos . Strauss
6. Das Erwadien des Löwen,

Caprice A . v. Kontski
6. Ouvertüre z. Optte . „Wald¬

meister “ Job . Strauss
7. Lied an den Abendstern

aus der Oper „Tannhäuser“
R . Wagner

4091 Abteil . IV.

Di«

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkvlasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Maurttiusstr . 12
Msmarckring 29

- von Jedermann kostenlos  emzufehen . -

EMeSVadener 9lenefh Nach rl chM»

RmM -MlM
Wilhelmstraße 8.

Spielvlan v. 19.—22. Februar:
2 Erstaufführungen:

Fm Sonne fremden Willens.
Grandios . Krtminalstlm i. 5Akt.

Dorrit ' S « Hauffenr.
Entzückende Poffe tn 8 Akten mit

Dorrii Weixler. _

Uinephon | rXt
Vornehme Lichtspiele.

IieSensatioliirnMrgeiMatt.
Tragödie in 3 Akten.

„Kllypan"
Schwedische Naturschönbeiten.

Die urfidele Sennertn Kat ' l
Luiiig . Schwank der Gegenwart.

THalia °THeater.
Ktrchgaŝ Fernsprecher 8187

3?!»!:' 22.- 25. Februar:

Hre UNS nicht in Versuchung.
Drama ln 3 Akten.

Pickelmanns.
Lustspiel ln 2 Akten.

SiadttHeater Rain »,
vtonsta«. « . Febr., abend» I Uhr:

« »»Heidelberg. _
a. M.

Dteu»" g, M. Febr., abend» * Uhr:
Fidelio.

»chouspielbaa ».
DtenStag, rr. Febr., adda. o M Uhr!

Bunte« Abend.

Neue » Tbeater Frankfurt a . R.
Dten»tag, 88. Febr., abend» 8 Uhr:

Der Satte de» Felnlel «».

Dienstag, rr. Febr«« ^

.LichtapieiT]
Kirchgasi«18

Eck« Luisenstr.
Ab heute spielt nur 4 Tage

«dentr 7 Uhr. Stadttheater ^̂ anfiurl

Waldemar Psilandi
in seinem Meisterwerk : Der Aufsehen erregendste

Die Lebenslage
Bin grosses Drama in 8 spannenden Akten . In den Hauptrollen t

Waldemar Psilander und Ebba Thommsen.
Das Lebensglück wird oft mit einem Sdila ^ e durdi eine Lüge zertrümmert.

— Gewaltig ist die Handlung des vorliegenden Gesellsdiafts -Dramas , spannend
und lebenswahr im Aufbau , ergreifend in der Stärke der Tragik — „Waldemar!
Psilander “, der Liebling des Publikums , der hervorragendste beste Kinodarsteller,
spielt wieder eine Rolle , die ihm Gelegenheit bietet , im Verein mit seiner
glänzenden Partnerin „Ebba Thommsen “ sein gewaltiges Können zu offenbaren.
Der neue Psilander -Film wird die heile Begeisterung des hiesigen Publikums
erwecken , er wird den ZusAauer entzücken und ihn zum ständigen Besucher
unseres Theaters macken , sowie den alten hervorragenden Ruf unteres Unter¬
nehmens wieder neu stärken.

Ausserdem  das rühmlickst bekannte erstklaKuice Beiprogramm,
sowie die inter . Anfnahraea vom Krlegsochanplatz.

Aiifan : 8 Uhr Kttnatl er - Kapelle

8. Fantasie aus der Oper
„Stradella “ F . v .Flotow.

Abends 8 Uhr:
Abonncmenta - Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Ouvertüre in D-dur Gade
2. Hans im Glück , Märdienbild

F . Bendel
3. Bajaderentanz und Liditer-

tanz der Bräute v . Kaschmir
A. Rubinstein

4. Die Quelle , Ballettmusik
L. Delibes

5. Erinnerung , Fantasiestück f.
Streidiordiester G. Keller

6. Ouvertüre zu „Struensee“
G, Meyerbeer

7. Norwegische Rhapsodie Nr . 2
J . Svendsen.

Pianos
kaust und tauscht s5888
MulikbauS Fran » Dchellenberg
33 Kirchgaifc 33. Tel . 6444

Grustee
Pt . ; n «l ittk . Ä.8U.

A . HJLinnenkolil,
Ellenbogengasw V.

Xur Konfirmation
schwarze
weisse

and

farbige
tftojfe

in grösster Auswahl.

ĉ e4ehü).
Langgasse 5.

Bekanntmachung.
Auf Grund der BunbesratSverordimng vom 7. Februar SS.

I . ist am

ÜteMoiilee oom Wen Kreuz
= Abteilung IV. =

Denkt an die

Schnhsaulminng
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.
Sreiskouliteem  Roten Kreuz Wesbeötll

Donnerstag , den 24. Februar
eine

Ausnahme der Kartoffeln
vorzunebmen . Die Aufnahme erfolgt zu dem Zwecke, genau fest¬
stellen »u können , wie groß der Bedarf an Sveisckartoffein btS
zur neuen Ernte für die Stadt Wiesbaden ist.

Für die Bcstandsaufnadme werden vom 21. bis 23. Febr.
Fragebogen den einzelnen Hausbaltungen zugestellt und die auS-
Gcfüilten Formulare in der Zeit vom 25. bis 28. Februar wieder
eingcsammelt . Wer keinen Fragebogen zugcitellt erbalten bat,
ist verpflichtet einen solchen auk dem Brotverteilungsamt , Fried-
rickitraßc 35. abzubolen . Bis zum 29. Februar nicht abgeholte
bzw. nicht abgelieierte Fragebogen llnd bis spätestens 2. Marz
bei dem Brotverteilungsamt — Friedrichstrabe 85 — abzugebcn.

Es wirb dringend ersucht , die Angaben genau zu macken
und es wirb darauf bingewieien . ball Vorräte nicht ,bcscklan°
nabmt bsw . zur anderweitigen Verteilung von den vausbal-
tungcn abgebolt werden.

Strafbestimmung:  Wer die Anaabe verweigert , un¬
vollständig oder verspätet macht, oder den Fragebogen nickt ab-
licfert . wird au ? Grund des 8 10 der obengenannten Bundes-
ratsverordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden , den 20. Februar 1916. 4072
Der Magistrat.

nktalibefcblagnabim
tzvsinung.

Das Publikum wird wiederholt vor Nachlässigkeit in
der Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Zeiten , die in den nach
Buchstaben ausgegebenen Eigentumsübertragungen vor-
geschrieben sind, eingehalten werden.

Bei dem später sicher zu erwartenden Andrang in¬
folge falscher Ablieferung werden alU Hiebt bestellten
Kbiieferer ohne Weiteres zurüdkgewiesen
und setzen sich der zwangsweisen Einziehung aus.

Bis auf Weiteres können auch noch unangemeldete
Gegenstände angenotnmen werden.

Wiesbaden , den 8. Februar 1916. »575
Oer Magistrat.

Scharfschießen.
Am 24.. 28. und 29. Februar 1918, findet von vormittags

9 Nbr bis nachmittags 5 Ubr im „Nabengrund " Sckarfschiebcn

statt . ^
^SämtUckeS Gelände einfchliekilich der Wege und Straben.

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrtck -Könia -Weg - Fbiteiner Strabe — Tromveterftrake

— Weg binter der Nentmauer ibis zum Kelleibacktall . Weg
Keiielbacktal - Fischzucht zur Platter Stratze — TeuselSaraben-
weg bis zur Leicktweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnadme der
inncrbalb des abaeiperrten Geländes befindlichen , geboren
nickt zum Keiabrenbereick und llnd für den Acrkebr freigcaeben
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gekabrloS erreicht
werden . . . .

Vor dem Betreten des abgeiverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen LebenSgeiabr gewarnt.

DaS Betreten de? TckießplaveS Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt aeickollen wird , wird wegen Eckonuna der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden . 31 Jan . 1916. Garnison -Kommando.

Verordnung.
Auf Vrund der §8 4 und S des Gesetzes Über t»

lagerungSzustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
§ 1. „

Alle über 18 Jahre alten , auf freiem Fuße best
Augehörigeu feindlicher Staaten sind bis S» * . 2,
täglicher Meldung bet der Polizeibehörde ihres »
haliSorteS verpflichte!

§ 2.
Alle Angehörigen feindlicher Staaten dürfen de»

polizeibezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit « w;
des Generalkommandos verlasien . In der cheruvc
zustellenden schriftlichen Bescheinigung ist seitens
ständigen Landrats -Kreisamtes bezw . Polizeipra
auf diese Genehmigung des Generalkommandos
lich Bezug zu nehmen.

8 3.
Zuwiderhaudlungen gegen die Bestimmungen .

werden mit Geldstrafe bis zu 39 Mark , an deren
Falle der Unbeibrlnglichkeit Haftstrafe bis zu
tritt , und im Wiederholungsfälle mit Gefängnis
1 Jahr bestraft . ^ „ . «u

Zuwiderhandlungen gegen den 8 8 werden
fängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

Frankfurt a . M .. den 9. Februar 1918.
Der Kommandierende General : -

gez. : Freiberr von Gail.  General der ^

Schlachtviehmarkt Wicsbave«
vom 21 . Februar 1916.

Auftrieb: Ochsen Bullen Fällen und
Freffer 90 . Kälber Schafe

Preise für 1 3 -ntner : £tbe gt!J

a) oollfleischige . auSgemästete höchst. Schlackt- ^
wertes . • • • • i

b) junge , fleischige, nicht auSgemästete und ^
ältere ruSacmäitete . • • , gg

e ) mäßig genährte iitnac . aut genährte altere ov-

a ) vollNelschtge . ausgewachsene höchst, schlackt-
werte ? . .ng

b ) vollfleikchlae . Mngere . • • 94
c ) mäßig genährte tur .ae und gut geuavrie

ältere . .
Färsen und Rütte:

a)  volliieischige . auSgemästete Färsen HSSJen ]8
SchlachtwerteS. ■'

b) volliieischige . auSgemästete Klihe höckste«
SdjlacktwerteS bis zu 7 Jahren . . < ' igg- B

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen - - ;
2. ältere , auSgemästete Kühe und wenig gu>. 8b—

.70

.00

.00

.00

. 1«>

. 119

. 1«'

entwlckelte ilingere Kübe
d) mäßig genährte Kiihe und Färsen , .
ei gering genährte Kilbe und Färsen , .

Gerinn genährtes Jungvieh lFrcsierl , »
Kälber:

a ) Dovvellender feinster Mast . . . »
b) feinste . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber.
dl geringere Mast - und gute Saugkälber
el geringe Saugkälber . . . . . . .

Schake:
a ) Mastlämmer und Maitbammcl . . .
bl geringere Maitliammel und Schale > - ,° yg
mäßig genährte Hammel u. Sckaie (Merrickai > ■

Schweine : i
a ) vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew-

b) vollfl Schweine unter 39 Ke Lebendaew-
v) vollslsifch . von 109 - 129 kg Lebcndgcw-
dl vollileisch . von 129—159 Kg Lebendgciv-
ej Fettschweine über 159 Ke Lebendgewicht -
f > unreine Sauen und geschnittene Eber -

Marktverkauf : Großvieh bei hohen
Ueverstand , Kleinvieh auSvcrkauft.

8S
~Q0
,00

,00
„JS
.1»

00-
CO-

.00


	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

